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Nr. 168. 


f Ein preisgelrönter Leitartitel. 


sch Für wertvolle ſchriftſtelleriſche Leiſtungen auf den ver⸗ 
ſchtedenſten Gebieten hat der Gründer der Neuyorker 
world“ Preiſe ausgeſetzt, die alljährlich im Laufe des 
5 es Juni zur Verteilung gelangen. In dieſem Jahre 
turde u a. der nachſtehende, „An einen beſorgten Freund“ 
1 taoſchriebene „leader“ des Herausgebers einer Zeitung im 
8 . Kanſas namens William Allen White mit 500 Dollars 
J Goisgekrönt. Der „Freund“ war in dieſem Falle der 
vuverneur des Staates, Henry Allen, der White mit Ge⸗ 
2 gnis bedroht hatte, weil dieſer in feinem Blatte mit 
großer Entſchiedenheit das Recht der freien Meinungs⸗ 
rung über die Arbeiterunruhen vertreten hatte, die 
. 85 die Rechtſprechung des Induſtriegerichts in Kanſas 
Seranlaßt worden waren. Dieſer Gerichtshof ließ nach 
2 Anſicht den Arbeitern nicht genügend Gerechtigkeit 
; Aıctfahren. Der Leitartikel erfüllt nach dem Urteil der 
Alunis richter zwei wichtige Bedingungen für die Prämite⸗ 
85 m: Kürze und Mut. Dem europäiſchen Leſer vermag 
95 einen guten Begriff vom beſſeren amerikaniſchen 
” A malisınus zu geben. Er iſt auch noch in anderer Hin⸗ 
ſicht beherzigenswert und hat folgenden Wortlaut: 


An einen beſorgten Freund. 


N 


Giſern Freiheit da ift, wird die Torheit an ihrem eigenen 
ift fterben, die Weisheit aber leben bleiben Das erhellt 
wei der Geſchichte des Menſchengeſchlechts. Es iſt der Be⸗ 
weis für des Menſchen Verwandtſchaft mit Gott. K 
* „Sie ſagen mir, daß die freie Meinungsäußerung für 
a eiten nicht geeignet iſt, und ich entgegne mit der 
ffaurigen Wahrheit, daß nur in Notzeiten Biefe Freiheit be⸗ 
probe iſt. 15 ruhigen Tagen ſtellt niemand ſie in Frage, weil 
e dann nicht von nöten iſt. Und das Gegenteil iſt ebenfalls 
a Wahr: nur wenn die freie Meinungsäußerung unterdrückt 
5 würd, iſt fie von Nöten, und wenn ſie benötigt wird iſt fie 
Bi der größten Wichtigkeit für die Gerechtigkeit. Frieden 
HR, 8 gut. Aber wenn Ste für Frieden durch Gewalt und ohne 
Freiheit der Diskuſſſon find — d. h. ohne freie, anſtändige 
angemeſſene Meinungsäußerung — fo iſt Ihre So ge 
die Gerechtigkeit gering. Und Frieden ohne Gerechtigkeit 
D Tyrannei, ganz 127 0 mit welchen Argumenten Sie 


> 


ra Beils erbräimen. Unſer Staat hat heute mehr von Unter⸗ 

Ge ung als von Gewalttätigkeiten zu fürchten. Wer für 
8 rechtigkeit plädiert, hilft mit den Frieden aufrechtzu⸗ 
FKkhalten, und wer die Fürſprecher der Gerechtigkeit mit den 
75 Fee tritt, vergewaltigt den Frieden und tötet etwas ſehr 

enes im Menſchenherzen, das Gott dort eingepflanzt 
Dee als er die Menſchen ſchuf. Wird das getötet, ſo ſtoßen 

Aer und Tier im Menſchen zuſammen. 

I „Darum, lieber Freund, verbannen Sie die Furcht aus 
ae Vbrem Herzen. Amerika wird leben, Kanſas wird gedeihen, 
a wer ordnungsmäßige Gang des Lebens wird weiter gehen, 
f un die Menſchen weiterhin ausſprechen können, was fie 
im Herzen tragen, ſei es mit dem Munde, durch den Brief 
15 durch die Preſſe. Vernunft hat den Menſchen nie ge⸗ 
deren. Nur Gewalt und Unterdrückung haben Schaden in 
Ver Welt angerichtet.“ N 


1 
e 


kei In der lettiſchen Zeitung „Faunakos Sinas“ 
die dem lettiſch⸗nationalen Rigenſer Boulevardblatt) erſchien 
17 Mer ge der Bericht über ein Interview mit dem 
Meiniſterpräſidenten Wit os über die Politik des neuen 


Polniichen Kabinetts. W 
n Beantwortung der Frage des lettiſchen Bericht⸗ 


mitattets betreffend die Grunde, fir die Berufung des 

= Men Kabinetts, unterſtrich Miniſterpräſtdent Witos die 
runngel der nichtparlamentariſchen Reagie⸗ 
babes e n die in den letzten Jahren in Polen amtiert 
oe führt Dieſe Wahrnehmung habe zu der Überzeugung ge⸗ 
gelöst daß das bisherige Syſtem durch eine Regierung ab⸗ 
* ft werden müſſe, die ſich auf eine geſunde tatio- 
met s. Mehrheit ftüe. Die Volks varteſen haben ſich 
mit den Rechtsparteien vereinigt, da fie das Gleich⸗ 


bauch und Ordnung herſtellen wollen und keine radi⸗ 


alen Anderungen erſtreben. 
tu Auf die Frage, ob nach erfolgter Anderung der Regie⸗ 
trete eine Beſchränkung der nationalen Minderheiten ein⸗ 
De werde, und wie die Stellung der neuen Re⸗ 
Minffte na, zu den Minderhekten ſei, erklärte 
iniſterpräſident Witos : ö 
Lettkadeder Staat hat bei ſich zu Hauſe dieſe Frage, auch 
8 30 and hat damit zu tun. Die nationalen Minderheiten 
zun, zicht in ausreſchendem Maze die geeigneten, Elemente 
* Aufbau des Staates. (Die polniſche Geſchichte hat 
Ma u die entgegengeſetzte Erfahrung gemacht. — D. Red.) 
Unter znuß ihre Bedürfniſſe befriedigen, aber von ihrer 
— Torückung kann nicht die Rede ſein. Indeſſen iſt es in 
N at ſchwierig, den Aufbau des Staates von dem ſchlech⸗ 
8 en: Willen der nationalen Minderheiten ab⸗ 
machen 


niſterpräſident Witos: 


Briten die Rede. Auf die Frage des lettiſchen Korreſpon⸗ 
kingere 


5 


dier. Witos: Nichts derarkige 


Kuftur anſtreben werden. Was ſpeziell 


Bromberg, Freitag den 


— nn ̃ u:... .. 7½,.———— he 


daß 
** 5 Intereſſe für 7 baltiſche Problem 2 bemerkte 


ſchen Staaten) die Vereinigung mit der 


Lettland anlange, ſo erklärte Witos, daß Polen das 203 
der Polen in Lettland intereſſiere. Zum Schluß be⸗ 
tonte er jedoch, daß nach ſeiner Meinung das edle lettiſche 
Volk niemals irgendeine Ungerechtigkeit gegenüber dem 
polniſchen Volkstum in Lettland begehen werde. 


Lettland und ſeine Minderheiten. 


Der lettländiſche Delegierte beim Völker⸗ 
bund rat, Geſandter Dr. M. Walters, hat dem Rat fol- 
gende Deklaration in der Minoritätenfrage eingereicht, die 
vom Rat angenommen wurde: 

„Im Hinblick darauf, daß bei der Regelung der Minori⸗ 
tätenfrage in Lettland mit der Verfaſſung und den Souve⸗ 
ränitätsrechten, wie auch mit den ſozialen Notwendigkeiten 
gerechnet werden muß und in Anbetracht deſſen, daß ich in 
meinen verſchiedenen Memoranden dem Rat bereits darge⸗ 
legt habe, daß Lettland freiwillig die nötigen Schritte 
zum Schutz der Minoritäten getan hat, und die den Schutz 
der Minoritäten in Lettland betreffenden verſchiedenen 
Fragen von der lettländiſchen Regierung geprüft werden, 
erlaube ich mir den Vorſchlag, die Verhandlungen zwiſchen 
der lettländiſchen Regierung und dem Rat über den Mino⸗ 
ritätenſchutz zu beendigen. 

Der Rat hat jedoch das Recht, die Frage aufs neue 
aufzuwerfen und die Verhandlungen wieder aufzunehmen, 
wenn ihm ſcheinen ſollte, daß die Lage der Minoritäten 
in Lettland mit den allgemeinen Prinzipien der verſchiede⸗ 
nen ſog. Minoritätengeſetze nicht übereinſtimmt. Ebenſo 
kann Lettland ſeinerſeits die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen beantragen. 

Ferner ſchlage ich vor, daß Beſchwerden von Perſonen, 
die zu den Volks⸗, Sprachen⸗ oder Glaubens⸗Minoritäten 
in Lettland gehören, die künftig an den Völkerbund 
adreſſiert werden könnten, der lettländiſchen Regierung zur 
Abgabe eines Gutachtens vorgelegt würden. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß das Generalſekretariat des Völkerbundes 
für die Ablehnung von Beſchwerden Sorge tragen wird, die 
aus anonymer oder unbeſtimmter Quelle 
ſtammen oder in unſtatthaftem Ton abgefaßt ſind. Die für 
annehmbar erachteten Beſchwerden wären nebſt den event. 
Einwänden der lettländiſchen Regierung vom General⸗ 
ſekretariat den Gliedern des Rates zur Information vor⸗ 
zulegen. Die lettländiſche Regierung erklärte ſich im Prin⸗ 
zip bereit, dem Rat, beginnend mit dem heutigen Tage, alle 
Pe ae Daten zu liefern, falls der Rat oder eines 
einer Glieder die Lage von Perſonen erörtern will, die 
zu den Raſſe⸗, Sprach⸗ oder Religions⸗Minderheiten Lett⸗ 
lands gehören. a 

Die lettländiſche Regierung behält ſich das Recht vor, 
falls über die juriſtiſche oder faktiſche Seite der vorliegen⸗ 
den Deklaration Meinungsverſchiedenheiten entſtehen ſoll⸗ 
ten, ſie einem internationalen Gerichtshof zur 
Abgabe eines Gutachtens vorzulegen, das konſultativen 
Charakter haben würde. Selbſtverſtändlich hat auch der 
Rat das Recht, die übergabe der Fragen an einen Ge⸗ 
richtshof zu verlangen.“ h 

(Was jagt Herr Kierski zu diefer ſehr vernünftigen 
Deklaration? — D. Red.) 


Die Konferenz in Sinaja. 


Warſchan, 24. Juli. (Oſtdienſt.) Wie „Epoca“ auf 
Grund von Nachrichten aus gut informierten Kreiſen mit⸗ 
teilt, wird die Konferenz der Kleinen Entente in Sinaja in 
nachſtehenden Angelegenheiten beraten: 1. Vor allem wird 
ſie len mit dem Verhältnis der Kleinen Entente zu Bul⸗ 
garien und ſeiner neuen Regierung beſchäftigen. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſen Beratungen wird auch von den Be⸗ 
ziehungen der Kleinen Entente zu der griechiſchen Regie⸗ 
rung die Rede ſein; 2. werden Beratungen über die Frage 
des Beitrittes Polens zur Kleinen Entente folgen. Gleich⸗ 
zeitig mit der Konferenz der Kleinen Entente wird in 
Sinaja auch eine polniſch⸗rumäniſche Konferenz ftattfinden; 
3. die dritte Angelegenheit bildet Vertretung der 
Kleinen Entente beim Völkerbundrate. — Vom Beitritt 
Griechenlands zur Kleinen Entente kann, wie aus gut 
unterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird vorläufig keine Rede 
fein. — Eine weitere Meldung aus Bukareſt beſagt, daß an 
der Konferenz in Sinaja Vertreter nur dreier Staaten 
der Entente teilnehmen werden, während die Warſchauer 
und die Athener Regierung über den Stand der Beratun⸗ 
gen informiert werden. Die Konferenz ſoll drei Tage 


dauern. | 


die Unterzeichnung des Lauſanner Friedens 
Ein Friedensappell des Schweizer Bundespräſidenten. 
In einer feierlichen Schlußſitzung wurde am 24. Juli in 
der Aula der Lauſanner Univerſität der Friedensver⸗ 
trag zwiſchen der Türkei einerſeits und England, Frank⸗ 
reich, Italien, Japan, Griechenland und Rumänien anderer⸗ 
ſeits unterzeichnet. Gleichzeitig wurde die Unter⸗ 
zeichnung des dem Vertrage beigefügten Abkommens, der 
Protokolle und Erklärungen vorgenommen. Die Sitzung 
wurde um 3 Uhr 10 Minuten durch den ſchweizeriſchen 
Bundespräſidenten Scheurer, der von den Bundesräten 
Ehuard und Schultheß begleitet war, eröffnet. Der Bundes⸗ 
präſident forderte die Bevollmächtigten auf, zur Unterzeich⸗ 


nung der achtzehn diplomatiſchen Schriftſtücke zu ſchreiten. 


Als erſte unterzeichneten die drei türkiſchen Bevoll⸗ 


mächtigten, Jsmet Paſcha. Riza Nuri Bei und Haſſan Bei, 


dann für England Sir Horace Rumbold, für Frank⸗ 
reich General Pellé, für Italien Garoni, der geſtern hier 
eingetroffen war, für Griech enland Venizelos, für 
Japan Hayaldi, für Rumänien Diamandi. Die Bul⸗ 
garen Morfow und Staniciow, der belgiſche und portu⸗ 
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gieſiſche Vertreter unterſchrieben hierauf die Abkommen, die 
ihre Länder betreffen. Der Unterzeichnungsakt hat eine 
halbe Stunde gedauert. Der jugoſlawiſche Ver ⸗ 
treter beteiligte ſich, obwohl er der Sitzung bei⸗ 
wohnte, nicht an der Unterzeichnung. Jsmet 
Paſcha unterzeichnete mit einer Feder, die ihm Muſtapha 
Kemal Paſcha eigens zu dieſem Zweck geſandt hatte. J 

An der Unterzeichnung waren die Vereinigten 
Staaten nicht beteiligt, da fie mit den Türken Son⸗ 
derver handlungen zum Zwecke des Abſchluſſes eines 
eigenen Vertrages führen. N 

In feiner Rede zu Beginn der Sitzung führte der ſchwei⸗ 
zeriſche Bundespräſident Scheurer unter anderem aus: 
„Die Hinderniſſe, welche die Konferenz zu überwinden hatte. 
waren außerordentlich groß. Gewiß ſind von Ihnen allen 
Opfer im Intereſſe des Ganzen gefordert worden; ſie ſind 
aber des Preiſes wert. Wir Schweißer wiſſen aus Erfah⸗ 
rung, welche Gefahren in der Verſchiedenheit der Raſſe, der 
Sprache und des Glaubens liegen. Wir wiſſen aber auch, daß 
es möglich iſt, allen dieſen Unterſchieden zum 
Trotz in Frieden und Freundſchaft zu leben und 
gerade aus ihnen eine Quelle des Fort⸗ 
ſchrittes und der ſegens reichen Entwickelung 
zu machen. Aus dem Zuſammenſtoß der Raſſen erwachſen 
der Menſchheit die bitterſten Schmerzen. Aus dem Zuſam⸗ 


menſchluß der Ideen entſprießt das Licht. Mögen ſich Ihre 


Völker im Zeichen des Friedens und auf den Gebieten der 
Arbeit wiederfinden, welche die Entwickelung der beiden 
Völker beförderten, deren Vertreter den Frieden hente ab⸗ 
ſchloſſen. Mögen ſich dieſe Gefühle aber auch auf die 
ganze Welt übertragen, um die Erlöſung von 


dem Druck zu bringen, unter dem wir alle 


ſeufzen.“ 

Die Bevollmächtigten hielten keine Reden. Sie richteten 
an den ſchweizeriſchen Bundespräſidenten ein Schreiben, in 
dem ſie ihm ihren Dank für die von der Schweiz gewährte 
Gaſtfreundſchaft ausſprachen. 


Die Regelung des polniſchen Zloty. 


In den Wirtſchaftskreiſen der Regierung iſt gegen⸗ 
wärtig die aktuellſte Aufgabe die, den polniſchen Zloty zu 
regeln. Es handelt ſich um die Aufſtellung eines Regu⸗ 
lativs, das gleich wichtig iſt für die zahlreichen Staats⸗ 
bürger, die ihre Erſparniſſe in Ztoty⸗Bons angelegt haben. 
wie auch für den Staatsſchatz. 8 5 

Bekanntlich wird ſeit dem Rücktritt Grabskis vom 
Finanzminiſterium der Kurs des Zloty nicht mehr notier 
und er hält ſich auf der Höhe von 17000 Mark für den 
Zloty. Ingwiſchen iſt der Kurs des Schweizer Franken 
dis 28000 Mark in die Höhe gegangen. Bisher iſt, dem 
„Przeglad Wieczorny“ zufolge, weder im Schoße der! 
Regierung noch im Finanzminiſterium in dieſer Sache eine 
endgültige Entſcheidung getroffen worden. 


„ 
; ne olniicröberfilchen. | 


Seit der Übernahme von Oſt⸗Oberſchleſien durch 
Polen haben die dort wohnenden deutſchen Katholiken die 
Überzeugung gehabt und nach derſelben gehandelt, mit den 
polniſch⸗ſprechenden Katholiken in religibſen Fragen nach 
Möglichkeit zuſammenzugehen. Selbſt ihre politiſche Ver⸗ 
einigung, die „Katholiſche Volkspartei“ bat dies 
ausdrücklich in ihr Programm aufgenommen und bei der 
Vereinigung mit den anderen Deutſchen zu der politiſchen 
Wahl⸗ und Arbeitsgemeinſchaft, 
an dieſem Standpunkt feitgebalten, Bei den Polen hat die 
Auffaſſung, ſich zuerſt als Katholik und dann erſt als 
Deutſcher zu fühlen, wenig Verſtändnis gefunden und kein 
Entgegenkommen ausgelböſt. Die deutſchen Katholiken haben 
den eingenommenen Standpunkt trotzdem nicht verlaſſen und 
alles getan, um den katholiſchen Gedanken bei den deutſchen 
Katholiken wachzuhalten und zu vertiefen. Zu dieſem Zwecke 
wurde auch die Abhaltung eines deutſchen Katholikentages 
ins Auge gefaßt. Über den Verlauf der Aktion gibt die nach⸗ 
ſtehende Erklärung Auskunft, die von den deutſchen Mit⸗ 
gliedern des Zentralkomitees zur Abhaltung eines geme.ii- 
ſamen Katholikentages 
der Sitzung des Zentralkomitees 
Königshütte abgegeben wurde: 5 

„Der Vorſtand des Verbandes der deutſch⸗katholiſchen 


am 


Vereine in der Wojewodſchaft Schleſien hat in den erſten N 


Tagen des Monats März d. J. den Entſchluß gefaßt, im 
Laufe des Sommers einen deutſchen Katholikentag zu ner⸗ 
anſtalten. Am 12. März hat eine Abordnung obigen Ver⸗ 


es dem Herrn Apoſtoliſchen Adminiſtrator dieſe cht 5 


unterbreitet und die Bitte ausgeſprochen, das Vorhaben 
der deutſchen Katholiken wohlwollend zu unterstützen. Der 
Herr Adminiſtrator hat den Entſchluß der deutſchen Katho⸗ 


im „Deutſchen Block“ 


in Polniſch⸗Oberſchleſien in 
13. Juli 1923 in 


232 D 


I 


A 


üken begrüßt. Später ſprach der Herr Adminiſtrator den 
Wunſch aus, einen gemeinſchaftlichen Katholikentag zu ver⸗ 
anſtalten. Das Zentralkomitee des polniſchen Katho⸗ 
likentages iſt zu dieſem Zwecke an unſeren Verband heran⸗ 
getreten, die gemeinſame Tagung vorzubereiten. Das zu 
dieſem Zwecke gebildete Zentralkomitee für den deutſchen 
Katholikentag hat ſich mit den polniſchen zu gemeinſamen 
Beratungen vereinigt und dort durch den Mund des Herrn 
Baron von Reitzenſtein zweimal die Bereitwilligkeit 
zur Abhaltung eines gemeinſamen Katholikentages zum 
Ausdruck gebracht, jedoch unter dem Vorbehalt. daß bis zur 
Abhaltung des Katholikentages eine gewiſſe Beruhigung in 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung und ein Nachlaſſen in 
dem Terror gegenüber den Deutſchen einge⸗ 
treten ſein wird; denn tatſächlich waren die Verfolgungen 
der Deutſchen in den Monaten März und April derartig, 
daß an eine endgültige Zuſtimmung für eine gemeinſame 
Abhaltung des Katholikentages nicht zu denken war. 

Die deutſchen Mitglieder des gemeinſamen Zentral⸗ 
komitees haben ſich nunmehr an den Vorbereitungen für den 
gemeinſchaftlichen Katholikentag beteiligt. Da ſich inzwiſchen 
die Verhältniſſe nicht gebeſſert, vielmehr 
verſchlechtert haben, wie es die letzten Ereigniſſe der 
Laurahütte beweiſen, ſo machen ſie es ihnen unmöglich, 
ihre ernſte Abſicht zu verwirklichen. Dortſelbſt wollte man 
om 8. Juli die eben geweihte Fahne des katho⸗ 
liſchen Jünglingsvereins St. Aloyſius zer⸗ 
reißen; man hat die Mitglieder der deutſch⸗katholiſchen 
Vereine überfallen und beläſtigt, und die nur aus 
edlen Motiven erfolgten Einladungen des deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Vereins ſeitens der polniſch⸗katholiſchen Verbände 
mit Hohn, ſelbſt in der katholiſch⸗polniſchen Preſſe, 
zurückgewieſen. Wenn wir die Tatſache in Betracht 
ziehen, daß vor Beginn der kirchlichen Feier mehrere Auf⸗ 
ſtändiſche in der Sakriſtei der Kirche zu Laurahütte den 
Herrn Pfarrer wegen der beabſichtigten Fahnenweihe 
zur Rede geftellt und unter Drohungen ver⸗ 
ſucht haben, ihn von der Weihe abzuhalten, da ſie gemäß 
ihrem geleiſteten Eide niemals dulden werden, daß ein 
deutſches Fahnenweihfeſt die heilige polniſche Erde ent⸗ 
ehrt, ferner, daß fieben Tage ſeit dieſem Frevel vergangen 
ſind, ohne daß irgendeine Inſtanz, noch die katholiſch⸗ 
polniſche Preſſe dieſe Untat mißbilligt haben, fo iſt 
es den deutſchen Katholiken unmöglich, ſich an der gemein⸗ 
ſamen Katholikentagung zu beteiligen. 

Wir bedauern es tief, dieſe Tatſache feſtſtellen zu müſſen. 
können aber zu unſerem großen Leidweſen den gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunkt für die gemeinſame Katholikentagung als 
noch nicht gegeben betrachten, da nach den erwähnten jüng⸗ 
ſten Vorgängen abſolut keine Bürgſchaft dafür vorhanden 
iſt daß bei einer eventuellen gemeinſamen Tagung, ſelbſt unter 
Zuziehung von Polizeiorganen, deutſch⸗katholiſche Mitglie⸗ 
der nicht beläſtigt und ihre geweihten Fahnen nicht gleichfalls 
in frevelhafter Weiſe behandelt werden, zumal 
nach Ausſage maßgebender Arbeitervertreter ſchon ſetzt mit 
einem erneuten Terror gegen die deutſchen Teilnehmer am 
Katholikentage gerechnet werden muß.“ 1 

Die deutſchen Mitglieder des Zentralkomitees. 


Miniſter Inromsti über die Streillage. 


In einem Interview mit einem Vertreter der Oſt⸗ 
agentur gab der Miniſter für öffentliche Arbeiten und öffent⸗ 
liche Wohlfahrt Herr Darowski über die gegenwärtige 
Streiklage im Lande folgende Auskunft: 

Nach der Beendigung des induſtriellen Streiks im 
Lodzer und Bialoſtocker Bezirk iſt gegenwärtig noch der 
Streik im Teſchener Gebiet zu erledigen, wo die Regierung 
bereits zur Herbeiführung einer Verſtändigung auch in 
dieſem Bezirk Schritte getan hat. Auf dieſe Weiſe wird der 
Streik in dem Textilgewerbe der Republik beendet. Was 
den Konflikt in Zyrardow anlangt, ſo ſind auch hier bereits 
Schritte zu ſeiner baldigen Beendigung geſchehen. In 
kurzer Zeit werden mit den entſprechenden Perſonen Unter⸗ 
Sandlungen über die Forderungen im Baugeewrbe und im 
Bergwerk beginnen. 0 

In Sachen des Streiks in der Metallinduſtrie in 
Warſchau fand am 24. d. M. eine Konferenz der Vertreter 
der Berufsverbände der Arbeiter und des Verbandes der 
Induſtriellen unter dem perſönlichen Vorſitz des Miniſters 
Darowski ſtatt. In dieſer Konferenz brachten die Vertreter 
beider Parteien ihre Wünſche vor. Da indeſſen die Ver⸗ 
treter der Induſtriellen erklärten, daß ſie keine Vollmacht 
hätten zu Beſchlüſſen, die alle organifierten Induſtriellen 
verpflichteten, wurde eine letzte Konferenz auf den 25. d. M. 
anberaumt. Es iſt beſte Ausſicht dafür vorhanden, daß man 
5 Wir Konferenz zu einer endgültigen Verſtändigung ge⸗ 
angt. 
Bezüglich des allgemeinen Charakters des letzten 
Streiks erklärte der Miniſter mit Nachdruck, daß es ſich da⸗ 
bei ausſchließlich um einen wirtſchaftlichen Streik gehandelt 

abe zur Erlangung beſſerer Löhne. Alle Verſuche, dem 
treik den Charakter einer politiſchen Aktion zu geben, be⸗ 
gegneten auf Seiten der Arbeiter entſchiedenem Widerſpruch. 
Gleichzeitig unterſtrich der Miniſter die Mäßigung und 
Reife, die die Vertreter der Arbeiterſchaft bei der Aktion, 
die eine Verbeſſerung der Lohnverhältniſſe zum Ziel hatten, 


Aswirfen hätten. 


‘ 


Unter Freunden. 


Die Stimmung der Welt gegen Frankreich. 


Lloyd George ſagte in einer Rede: Die Nationen be⸗ 
reiten ſich auf neue Kriege vor, Die ſtark ſeien, wollten 
ſich keinem unparteiiſchen Schiedsſpruch unterwerfen. 
Ohne Englands Unterſtützung wäre Frank⸗ 
A in der Lage Deutſchlands. England wolle, 
daß die Reparationsfrage einem internationalen Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuß vorgelegt werde. Frankreich ſei hiermit 
nicht einverſtanden und gehe ſeinen eigenen Weg. Bevor 
ich dieſe Stimmung nicht ändert, würde kein Friede 
ein. Der Völkerbund werde feinen Namen erſt ver⸗ 
dienen, wenn Deutſchland, Rußland und die Ver⸗ 
einigten Staaten ihm angehörten. 

ei einem Feſteſſen zu Ehren der Bankiers und Kauf⸗ 
leute der Londoner City bemerkte Baldwin: Großbritan⸗ 
nien habe ein Angebot an die Alliierten gemacht, das den 
erſten Schritt zur Regelung der ſchwebenden Fragen be⸗ 
deute. Er hoffe, daß es zum Erfolg führt. Er werde nichts 
ungeſchehen laſſen, was die Regelung ermöglichen könnte. 
Unter Hinweis auf die erfolgreichen Verhandlungen mit 
Amerika über die Schuldenfundierung ſagte 
Baldwin, es ſei ſeine überzeugung, daß ſchon längſt eine 
Regelung in Europa erzielt worden wäre, wenn man die 
Au enzeit Geſchäftsleuten überlaſſen hätte. 

e ” 
rung, welche der demokratiſche Kandidat für die 
amerikaniſche Präſidentenſchaft, James O'Cor, 
geſtern in Ottawa tat und die dahin ging, daß „die hohe ame⸗ 
rikaniſche Politik engherziger Iſolierung und wirtſchaftlicher 
Selbſtgenügſamkeit die Verhöhnung des geſunden 
Menſchenverſtandes und ganz dazu angetan ſei, eine Erneue⸗ 
rung der Schrecken eines großen Krieges und harter Zeiten 
für das amerikaniſche Volk zu bringen“, Er plädierte für 
ein enges Zuſammengehen Englands und 
Amerikas zur Rettung der Welt. 


Times“ berichtet über eine intereſſante Auße⸗ 


Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen hat in einer 
Unterredung mit dem „Times“ ⸗Vertreter beſtätigt, daß die 
Tanger⸗Konferenz an der intranſigeanten 
Haltung Frankreichs ſcheiterte, das ſich Tangers 
um jeden Preis bemächtigen wollte. Zwiſchen dem engliſchen 
und ſpaniſchen Standpunkt wäre ein Vergleich möglich ge⸗ 
weſen, aber nicht zwiſchen dieſen und dem franzöſiſchen. 

* 


Franzöfiſche „Treue“. 


Der „Matin“ veröffentlicht einen heftigen Ar⸗ 
tikel gegen Venizelos, den er den Feind Griechen⸗ 
lands und den Feind Frankreichs nennt. Der ganze Artikel 
iſt eine heftige Polemik, in dem es auch nicht an Seiten⸗ 
hieben auf Briand und Clémenceau fehlt, weil fie 
ſich beide von Venizelos hätten irreführen laſſen und das 
wahre Geſicht dieſes Landesverräters nicht erkannt hätten. 
Der Artikel ſchließt, man müßte Griechenland, man müßte 
Europa von derartigen dunklen Exiſtenzen be⸗ 
freien, die in der Welt nur Haß und Unordnung ſowie 
Untergang herbeiführen. 

Dieſe Notiz iſt äußerſt lehrreich. Herr Venizelos war 
bis zum Abſchluß des Orientfriedens der beſte Freund der 
Frauzoſen. Jetzt läßt man ihn ſeelenruhig fallen, weil er 
in einem Stadium der Friedensverhandlungen gewagt hatte, 
die Intereſſen des eigenen griechiſchen Volkes über die⸗ 
jenigen Frankreichs zu ſtellen. 

Die franzöſiſche Freundestreue iſt die 
gleiche geblieben. Die Geſchichte Polens gibt dafür er⸗ 
ſchütternde Vergleiche. Solange die polniſchen Legionäre 
für Napoleons eigene Ziele kämpften, wurden ſie als Helden 
geprieſen. Als ſie aber das freie Polen verlangten, da 
blieb der Korſe ſtum m. Das Ende war San Do⸗ 
mingo. Und was wäre aus Polen geworden, wenn deutſche 
Soldaten die mit Frankreich verbündete Zarenarmee nicht 
bis an den Dnujepr getrieben hätten? 


Der gefährliche 29. Juli. 


Maßnahmen der Berliner Regierung gegen drohende 
kommuniſtiſche Unruhen am Autifaſziſten⸗Tag. 


Der deutſche Re ichsminiſter des Innern hat 
unter dem 19. d. Mts. ein Rundſchreiben an die 
Landesregierungen ergehen laſſen, in dem auf die Mög⸗ 
lichkeit von Zuſammenſtößen, insbeſondere am 
29. Juli, hingewieſen und erſucht wird, alle Maßnah⸗ 
men zur Verhinderung von Störungen der Ruhe und 
Ordnung zutreffen. Ganz beſonders wird auf die ge⸗ 
naue Durchführung der reichs⸗ und landesgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über das Waffentragen und das Mitführen von 
Waffen in Verſammlungen und Aufzügen hingewieſen. Mit 
Rückſicht auf die Notwendigkeit der Ruhe und Geſchloſſenheit 
im Inneren gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt erſucht der 
Reichsminiſter in dem Rundſchreiben, von vornherein mit 
wirkſamen Mitteln einzugreifen und nötigenfalls Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel für den 
29. Juli überhaupt zu verbieten. 


Republik Polen. 


Was der polniſch⸗türkiſche Vertrag enthält. 


Durch den Vertrag mit der Türkei, deſſen Unterzeich⸗ 
nung wir gemeldet haben, erhält Polen in einer Reihe tür⸗ 
kiſcher Häfen Erleichterungen. In Smyrna und Konſtanti⸗ 
nopel wird Polen das Recht, eigene Warenlager zu errichten, 
zugeſichert. Die wichtigſte Abmachung betrifft die Eiſen⸗ 
bahnverbindung mit Konſtantinopel, die am Tage der Rati⸗ 
fizierung in Kraft tritt. Der kürzeſte Verbindungsweg 
zwiſchen London und Bagdad wird nunmehr durch Polen 
führen. Dem Vertrag zufolge wird ein Expreßzug einge⸗ 
richtet, der über- London, Amſterdam. Berlin, Poſen. Katto⸗ 
witz, Lemberg. Bukareſt, Konſtanza nach Konſtantinopel 
führt. Dieſer Weg wird um 13 Stunden kürzer ſein als 
die Route des bisherigen Expreßzuges und achtmal billiger, 
da dieſer Zug auch dritte Klaſſe führen ſoll. 


Rücktritt des Wojewoden von Polesje? 


In der nächſten Zeit will der Wojewode von Polesje 
(Oſtgebiet am Pripet), St. Downarowicz, der links gerichtet 
iſt und mit der Regierung nicht im Einklang ſteht, wie pol⸗ 
niſche Blätter melden, von ſeinem Amte zurücktreten. 


Neues Bistum in Tarnopol. 


Die polniſche Regierung hat beim Vatikan die Schaffung 
eines beſonderen Biſchofsſitzes in Tarnopol und eines 
Suffraganſenſitzes in Stanislawow angeregt. 


Der Mieterſchutz. 


Der Rechtsausſchuß des Seim ſetzte am Dienstag feine 
Beratungen über den Mieterſchutzgefetzentwurf fort. Es 
wurde über den Artikel 10 debattiert, der von der früheren 
Auflöſung von Mietverträgen handelt. O wurde im 
Regierungswortlaut angenommen mit der Anderung, daß 
der erſte Teil folgende Faſſung erhält: Wenn der Mieter 
durch unanſtändiges oder überhaupt unpaſſendes Verhalten 
den Mitbewohnern den Aufenthalt im Hauſe verleidet oder 
die Hausordnung erheblich ſtört, kann der Vermieter die 
Auflöſung des Vertrages fordern, Die Punkte D, E und F 
des Artikels 10 wurden mit kleinen ſtiliſtiſchen Anderungen 
in der Abfaſſung des Regierungsentwurfes angenommen. 


4 Verpachtung des Tabakmonopols? 


Aus informierten Kreiſen wird gemeldet, daß diefelbe 
Geſellſchaft, die das bulgariſche Tabakmonvppol gepachtet hat, 
auch der polniſchen Regierung ſehr günſtige Angebote gemacht 
hat. Die Regierung ſoll dem Gedanken der Verpachtung des 
Tabakmonopols nicht ablehnend gegenüberſtehen. 


Ein Strafverfahren auch gegen die „Gazeta Porauna“. 


Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, iſt auch gegen die 
„Gazeta Poranna“ ein Strafverfahren eröffnet wor⸗ 
den, weil das Blatt in Nr. 200 vom 24. d. M. eine Mit⸗ 
teilung gebracht hatte über Beiträge zu einem Denkmal für 
den Mörder Narutowiczs. 


Arbeitsloſenverſiche rung. 


rung = den neuen Laſten Stellung nehmen könne, die durch 
Anna 


Bei den letzten Streikunruhen in Lodz ſind im 
ganzen 77 Perſonen verhaftet worden. 


Deutſches Reid). 4 
Der deutſche Reichsbankpräſident in London. \ 

Amſterdam, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
der „Telegraaf“ aus London meldet, find Reichsbankpräſi⸗ 
dent Havenſtein, der Generaldirektor der Allgemeinen 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft (A. E. G.) Felix Deutſch und der 
Generaldirektor der Hamburg- Amerika⸗Linie auf dem 
Dampfer „Reſolute“ dort eingetroffen. a 


Deutſchland in der Luft voran. f 


Aus Washington wird dem „New Vork Herald“ ge⸗ 
meldet: Trotz der einſchränkenden Bedin gun an: 
des Berjailler Vertrages iſt es wahrſcheinlich, wie 
das amerikaniſche Handelsamt mitteilt, daß Deutſchla aaa 
die Führung in der Belthanbelsiuftihifl? 
fahrt übernehmen werde. Das Stantödepartement er!? 
wähnt die ſtarke Entwickelung der deutſchen Fluglinien nach 
Rußland, den Balkanſtaaten und Skandinavien. 


Ehrhardts Freunde. ee 


In Gernrode am Harz wurde Freiherr von den; 
Busſche⸗Lohe, der mit einer Engländerin ver“ 
heiratet iſt, auf Veranlaſſung des Oberreichsanwalts ver“? 
haftet. Es wurde bei dem Ehepaar ein völlig ausgear be 
teter Plan über Ehrhardts Flucht gefunden, auch hat der 
Mann ein Tagebuch geführt, mit den Namen aller Beteilig⸗ 
ten. Dieſes Schriftſtück wurde beſchlagnahmt, das andere 
Schriftſtück entzog die Frau dadurch dem Zugriff der Polize., 
daß ſie es verſchluckte. Die Eheleute ſind im Auto 
nach Leipzig gebracht worden. — Weiter ſoll in Berlin 
in Verbindung mit der Flucht Ehrhardts eine Verhaftung | 
vorgenommen worden ſein. 8 elt ſich um 1 1 
Dame, die der Beihilfe zur Flucht beſchuldigt wird. Die 
Feſtgenommene wurde nach Leipzig gebracht. 2 

; 


0 Nieſenſchäden in Breslau. 


te 
Den „Breslauer Neueſten Nachrichten“ zufolge ſte ll 
ein Verſicherungsbeamter in einer im Oberpräſidium aber? N: 
haltenen Verſammlung von Arbeitgebern feit, daß die oe Pe 
ihäftsinhaber durch die Tumulte ein | 
Schaden von Milliarden erlitten haben. des 
lich wird nunmehr feſtgeſtellt, daß am Freitag und in 1 
Nacht zum Sonnabend 109 Geſchäfte enden 
wurden; die weitaus größere Zahl von dieſen befindet fi 
in Händen von Chriiten, fo daß die Behauptung gewifl 10 
Zeitungen, daß die Tumulte durch Antifemiten angezetten 
worden ſeien, hinfällig wird. 7 


Ueber Fernhypnoſe. 


Bon Univerſitätsprofeffor Dr. med., phil. et jur. 
Max Kauffmann⸗Halle. 


N 
Machbrug verboten.) 
über die Wirkung der hypnotiſchen Beeinfluſſung in die a 
Ferne trifft man oft abenteuerliche Vorſtellungen an. — 
erſchien vor einigen Monaten bei mir ein wohlhabende: 
Landwirt mit dem eigentümlichen Anliegen, ich möchte ſeine 
ſehr zankſüchtige und ſchlagfertige Frau beeinfluſſen — | 
zuſagen von meinem Schreibtiſch aus —, daß fie ſich e „„ 
friedfertiger gegen ihn benehme. Nicht genug damit, ſtellte 
er an mich noch das Anſinnen, ich follte ſeinen 10 lägrigen 
Sohn, einen Studioſus juris in Breslau fernhypnotiſie ren, 5 
daß er von ſeiner jährigen Braut laffen möchte! i 
Wie. ſich die Leute eine ut mand . denken, iſt 
mir oft nicht recht klar. Vermutlich meinen fie, daß man 
durch eine Axt Gedankenübertragung in die Ferne die R 
Menſchen nach ſeinem Willen lenken könne. 1 
Daß aber ſolche Vorſtellungen tatſächlich eine größere 
praktiſche Bedeutung haben, als man allgemein ene 1 
könnte, erſieht man häufiger aus Berichten, mit wel A 
großen Geldopfern ſolch eine Fernhypnoſe oft vergeblich er! 
ſtrebt wird. Bot mir doch der beſagte Landwirt ene 15 
große Mengen von Papier, ſondern gleich 1% 1 
blanker Goldſtücke als Lohn für die ſicher zu erwartende | 
Fernwirkung * 1 f Be “= 1 
An Flüche, Verwünſchungen rohende Ver 19 
gen wird auch heute noch außerordentlich viel geglaubt. 1 
Eine ganze Reihe von Beiſpielen könnte ich hier anführen 
da Leute zu mir kamen mit der Bitte, ich ſolle ſie von nen 15 
Fluch befreien, den dieſer oder jener Hexenmeister eine gelt 
Frau uſw. über ſie geſprochen hätten. nn hande k 
es ſich bier um einen Reſt von mittelalterli - 
glauben, der noch jo feſt im Volke itzt. 15 
Eine andere Frage iſt, die ſogenannten pol 29 
hypnotiſchen Suggeſtionen wirken, alſo die Befehle, welch ; 
in der Hypnoſe und nachträglich fait automatiſch ausgeführ 2 
werden. Was bekommt man da nicht für Anliegen vorge? 
r ſei folgendes En } 


t: > 
un wohlgeſtalteter, aber üchterne? 
Ein junger, 1 f ieh 


„Gnädiges Fra 1 ae liebe 


So manchen Herren der ung ſcheint das nötige 
len; es haben mich ſchon mindeſtens 
S 185 Männer gebeten, ihnen 


n“ im weſentlichen um weibliche Menſchen handeln)! 
ee iſt mir oft nicht klar geworden, warum man 15 
Menſchen ſich nicht zutrauen, auf andere einen Einfluß au 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reitaurant, 
im Cafs und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


4 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 26. Juli. 


ei Der Ausgang einer Privatklage. 
in Nachſpiel zum Prozeß Krauſe contra Staszkiewicz. 
a gie einerzeit berichtet, hatte der Rechtskonſulent 
r in Bromberg gegen den Richter A. Stasz⸗ 
liehe dea hier wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung 
AA Nr. 48 der „Deutſchen Rundſchau“) eine Privatklage 
e die am 26. Februar d. J. vor dem hieſigen 
engericht zum Austrag kam. Damals erklärte ſich das 
die Stacericht für unzuſtändig und überwies die Sache an 
Stass kent anwaltſchaft zur Unterſuchung, ob dem Richter 
getan bewiecz, der die Außerungen in einer Amtshandlung 
könne batte, ein Vergehen im Amt zur Laſt gelegt werden 
Erfolg Die Berufung des Privatklägers Krauſe hatte den 
lun daß die zur aber maligen Verhand⸗ 
wurde an das Schöffengericht zurückverwieſen 
woch f Die zweite Verhandung fand am geſtrigen Mitt⸗ 
A und endete mit der Abweiſung der Klage. 
denen e Verhandlung waren vier Zeugen geladen, von 
erſchi jedoch nur zwei (Angeſtellte des Mieteinigungsamts) 
den . waren. Die beiden deutſchen Hauptbelaſtungs⸗ 
Mar 1 waren nicht anweſend; fie wurden dafür zu je 10 000 
den Richelötrafe verurteilt. Der Verteidiger des abweſen⸗ 
Pe ichters Staszkiewicz. Rechtsanwalt Kluger, beantragte 
f olguwernberein die Abweiſung der Klage, da für die Ver⸗ 
ſei ar der Sache ledialich die Staatsanwaltſchaft zuſtändia 
fun Das Gericht trat trotzdem der Entſcheidung der Be⸗ 
uſtanz gemäß in die Verhandlung ein und verhörte 
75 Da dieſe ſich — er 
g organges wenig oder gar nicht ent⸗ 
rage nn tonnten, fo teilte per Privatkliner Kraufe den An- 
late weitere Zeugen, die er nambaft machte, d: 
ratung a * 7 5 2 wurde jedoch nach kurzer Be⸗ 
lelehn 
gen dar, Privatkläner uche dann in längeren Ausführun- 
lange Taulegen, daß der Richter Staszkiewiez es ſchon ſeit 
Arena darauf abgeſehen habe, ihn in der öffentlichen Mei- 
Miel eberabzuwürdigen. Die in einer Verhandlung vor dem 
ba h igungsamt gegen ihn gerichteten Außerungen: „Sie 
Deren bier gar nichts zu jagen, halten Sie 
menden d. machen Sie, daß Sie hinaus kom⸗ 
aus 5 und feine darauf folgende zwangsweiſe Answeiſung 
Berteien Saale ſtellten eine ſchwere Beleidigung dar. Der 
die Diner des beklagten Richters gab zu. daß dieſer 
erwähnten Wendungen gebraucht habe, 
nale aber zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Sitzungs⸗ 
kur notwendig geweſen ſeien. Das Gericht erkannte nach 
Narr, Beratung auf Aöweiſung der Klage wegen 
Ae ir erben a 
erfahre eteit Berufun 
eingelegt worden hren, fol gegen das U f g 


„$ Umjasftene 

| r der Arzte. Wir werden um Aufnahme 
laber Mitteilung gebeten: „Die Arzte werden darauf 
Irn an, für das I. Halbjahr 1923 das 
Um tveinfommen zum Zwecke der Erhebung der 
läuft iert werden 5. Friſt 
Strafe pon ak ab, die Verſäumnis derſelben ift mit einer 
latte find auf dem Mrzab Starbowo Podattsı, Jagel 

N 21, anzufordern.” 


patifterium gibt fiber den Diemft 
Jahres 1908 folgendes bekannt: Die Dienftzeit eines 


frweligen Militärgeſetzes) gerechnet werden, 
a N n Tag freiwilligen Dienftes, ein Tag aktiver Dienit, 
das Operngaſtſpiel. Im Stadttheater gibt zurzeit 
deren en er Opernperſonal ein auf eine Woche 
Heſtchnetes Gaſtſpiel, das ſich reger Teilnahme erfreut. 
führ rn kam Smetanas „Verkaufte Braut“ zur Auf⸗ 
geſäng. die böhmiſche Volksoper, die für die Tſchechen un⸗ 
ſchen r das ſelbe bedeutet, wie der „Freiſchutz“ für die Deut- 
diese oder die „Halka“ für die Polen — was die Weſensart 
Sn beiteren Spernwerks genügend kennzeichnet als einer 

ng, die auf völkiſchem Boden erwachſen ift, und ihre 


Fraft 
m 
ſchöpft. 8 aus dem Born des Volksliedes 


— 


8 e Aufführung bot in den vier Hauptpartien 
ausgezeichnete Leiſtungen in Spiel und Geſang, und zeigte 


im ga 
Pbrer zan * Friſche. Temperament und Laune, daß die 


Furde behaglich⸗heiteren Stimmung feſtgehalten 
n. wobei die lyriſch⸗weichen mit Wohllaut geſättigten 

war n erwünſchte Ruhepunfte boten. Ganz ausgezeichnet 
ei Stanislaw Bogucki in der Partie des famofen 
& ratsvermittlers Kezal, 


al und Gebärde, obne Aufdringlichkeit und wein 


N nglich 
been vortrefflich als firmer Baßbuffo. Der Titelheldin 


tem t. Maryıromsicz ebenfalls eine lebendige und 
erf deramentvolle Wiedergabe, an der auch das Geſangliche 
ſchüruliche Eindrücke bot Fr. Bedlewicz hatte als Hans 
in me Gelegenheit, die Kraft und Schönheit feines Organs 
flotwirkungsvoller Weiſe aufzuzeigen und feſſelte auch durch 
ſtelt Spiel. Einen ganz famoſen dörflichen Tolpatſch 
gers Oſtoja im Wenzel auf die Bühne, von 
trandegu draſtiſcher Komik. Von den übrigen Partien 
Tüten der „Direktor“ Springer (Gabriel Gordki und die 
vor zerin Emeralda (Fel. Malchrzah) vorteilhaft ber⸗ 
mit „tape meiſter Wofeiechoms ki Teitete das Ganze 
rhythmiſchem Schwung (wobei freilich mehrere Zeit⸗ 

o u. a. gleich der einleitende Frühlingschor, zu 

genommen wurden — Smetana hat ja alle Sätze 


Stirbnomiſtert —) und das Orcheſter, dem mehr 


noch 
ei eicher zu wünfhen wären, fpielte mit diskreter An⸗ 
ſſung. Der Beifall des vollen Hauſes war ſehr der lic 


der Mittels Einbruchs wurde aus einer Wohnung in 

Di Hafengegend eine Menge Wäſche im Wert von 20 
lionen Mark geſtohlen. 

wie , Feltgenommen wurde „gekern deet Gittenbirnen To: 
e je eine Perſon wegen Trunkenheit und Bettelns. 

% 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Vienenwirt tlicer Verein. Sitzun 20 ; 
k g am 9. Juli, nachm. 
Uhr, Bahner. 58, für Bromberger Mitglieder (Zucker⸗ 
eee DEE Ba 
ater i dgos Gaſtſpiel der Poſener 

D 5 ion 9. Nowomiejski: Heute, Don⸗ 


1 0 
Jakubowska, 
Sa rtien. „D 
e af und Mieczynski in den 9 4 5 nie 
rufen, daß ſchon geſtern die meiſten Eintrittskarten aus⸗ 


ge 

verkauft 
SWDelibes in 3 Aufzügen. — 
Famstag letzte Abſchiedsvorſtelung der Poſener Oper. 
95 wird gegeben „Die ſchöne Helene“, komiſche Oper in 
; Talulzügen von J. Offenbach. — Kartenverkauf an der 
De ageskaſſe des Stadttheaters. (8218 
utſche Bühne. Freitag der erfolgreiche Schwank „Der 
diegekreue Eckehart“. Entgegen der geſtrigen Anzeige wird 
Hein gige Aufführung noch nicht das letzte Auftreten 
10 ee bedeuten, da deſſen Aus reiſe ſich etwas 


verzögert ha 


von köſtlicher Drolligkeit in 


35 
Dollar 605 000, 


* Fuowroc aw, 25. Juli. In der am 17. d. M. abgehal⸗ 
tenen Stadtverordnetenſitzung wurde der Sol⸗ 
bad⸗Etat in Höhe von 820 400 000 Mark angenommen. 
Die Einnahmen für Bäder ſchätzte man auf 720 Millionen 
Mark, für Kurtaxen auf 100 Millionen Mark. Es wurde 
hierbei gerügt, daß an Sonntagen im Solbadpark oft 
Konzerte mit Eintrittsgeldern veranſtaltet wer⸗ 
den, was beſonders von der arbeitenden Bevölkerung, für 
die der Sonntag der einzige freie Tag in der Woche iſt, hart 
empfunden wird. Der Magiſtrat verſprach, keine Geneh⸗ 
migungen zur Veranſtaltung von Konzerten mit Eintritts- 
geldern an Sonntagen zu erteilen. — Mit Stimmenmehrheit 
wurde das Statut über die Automobilſtener ange⸗ 
nommen, die ca. 50 Millionen Mark einbringen ſoll. Die 
Steuer ſoll vom Automobil 1—2 Millionen Mark, je nach 
der Größe derſelben, betragen. — Es wurde beſchloſſen, bei 
der Krajowy Bank Pozyczkowy Darlehen aufzunehmen, 
und zwar W Millionen Mark für die Umpflaſterung der ul. 
Dworcowa und 215 Millionen Mark für die Reparatur der 
Kühlanlage und des Daches des Schlachthauſes. Auch ſollen 
die Retorten im Gaswerk repariert werden, wofür eine An- 
leihe von 855 Dollars aufzunehmen iſt. — Als Schulgeld 
in der Mittelſchule für Mädchen wurden 5 Zloty jährlich für 
Stadtbewohner und 10 Ztoty für Auswärtige feſtgeſetzt. 


r. Schneidemühlchen (Pilfa), 23. Juli. In einem unde⸗ 
wachten Augenblick, während die Mutter mit Wäſche be⸗ 
ſchäftigt war, ertrank in einem kleinen Waſſergraben das 
eineinhalb Jahre alte Söhnchen des Grenzbeamten Nikoizik 
aus Grünthal. — Die Rotlaufſenche graſſiert wieder und 
es ſind hier und in der Umgegend ſchon verſchiedene Tiere 
eingegangen. Es iſt nur immer wieder zu raten, die 
Schweine impfen zu laſſen. — Die Heuernte iſt beendet, 
und auf hohem ſandigem Boden ift auch ſchon mit dem 
Roggenmähen begonnen worden. 


** 


Ans Kongreßpolen und Galizien. 


ii Konin, 24. Juli. Kürzlich brach im Dorfe Pogorzec, 
Kreis Konin, während einer Hochzeitsfeier im Hauſe 
des Eiſenbahners Luzwa in der Nacht Feuer aus. Als 
dieſer mit ſeinem Schwiegerſohn Martin Cegiel noch einige 
Sachen aus dem Hauſe retten wollte, ſtürzte es ein und 
begrub die beiden unter feinen Trümmern. An eine Rettung 
war nicht zu denken. Beide verbrannten. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll ein Dorfbewohner das Haus aus Rache 
dafür angezündet haben, daß man ihn. als er um die 
Hand der Tochter des Hauſes anhielt, abgemieſen und ſie an 
einen anderen verheiratet hatte. 


Kleine Rundſchau. 


Die Eroberung der Wüſte durch das Auto. Die Oaſe 
Sima, ein äußerſt fruchtbarer Erdenfleck an der Nord⸗ 
grenze der großen Sahara, etwa 500 Kilometer weſtlich vom 
Nil, zu dem vor 2000 oder 3000 Jahren die Menſchheit als 
dem Tempel und Orakel des Jupiter Ammon pilgerte, iſt 
wohl der letzte der früher „unzugänglichen“ Orte, der durch 
den Kraftwagen erſchloſſen wird. Der Wüſten⸗Automobil⸗ 
klub in Agypten hat die erſte Autofahrt nach der Oaſe 
unternommen. Früher wurde die Reiſe nach Siwa von 
Kairo über Alexandria auf dem Kamel gemacht und dauerte 
15 Tage. Wüſten⸗Autoklub brach mit drei Kraftwagen 
auf, die Benzin für eine Reiſe von 1500 Kilometer mit⸗ 
nahmen. Die hrt ging zunächſt über felſiges Terrain, 
das manche Schwierigkeiten bot, dann aber durch Täler 
mit ſo gutem Boden, daß die Kraftwagen eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 40 Kilometer in der Stunde einhalten 
konnten. So kam man denn mit einem Aufenthalt von 
nur 10 Minuten für eine kleine Reparatur in der Oaſe an, 
die 52 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt, 30 Kilometer 
lang und 10 Kilometer breit iſt und mit ihren 200 Brunnen 
3000 bis 4000 Einwohner mit den wundervollſten Oliven 
und beſten Datteln der Welt verſorgt. Zu archäologiſchen 
Entdeckungen an dieſer alten Kulturſtätte war keine Zeit, 
aber der Ausflug bewies, daß in dem Zeitalter des Kraft⸗ 
wagens und des Flugzeuges ſelbſt die Wüſte ihre Schrecken 
3 nf und in abſehbarer Zeit dem Verkehr erſchloſſen 
werden wi 


* Der Krater Muſſolini. Wie aus Mailand gemeldet 
wird, ſind durch den letzten Ausbruch weſentliche 8 
gen am Umriſſe des Aetna entſtanden. In ihrem Berichte 
an die Akademie von Catania ſchlugen die Profeſſoren Ponte 
und Platania vor, dieſe Gelegenheit zu benützen, um den 
italieniſchen Miniſterpräſidenten, deſſen An⸗ 
weſenheit an der Unalücksſtelle mit dem plötzlichen Still⸗ 
ſtand des Lavaauswurfs zuſammenfiel, eine Huldigung dar⸗ 
zubringen. Der neue Krater, der ſich neben C Monte 
Ferro und Monte Neva öffnete, wird Muſſolinikrater ge⸗ 
nannt werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Der ſtaatliche Waldbeſitz Polens. Nach den amtli 
beträgt die Flächenausdehnung der ſtaatlichen Valter zn gehen 
2884677 Hektar. Davon entfallen auf die Holz liefernde Fläche 
sohn 8 Der BE: 1 8 ee pa der Be 
rechnung vom ember 0 # 
ber Yabresproduttion beträgt 72 541 000 Goldfrank. 3 


> des Deutſch 


ch 
R den Großbanken fortgeſetzt. 
eichsbank und leihe 22 2 Di. 


re auf nd 
Der Hauptgrund für eine wertbeſtändige Reichsanleihe in mäßigem 
* f ublikum ein Objekt 5 die N 


eben, damit es nicht genötigt iſt, Deviſen, Effekten und Ware zu 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 25. Juli. Für 100 Polenmark wurden 

a 5 854,11—855,89, g Warſchau 349,12 

bis 350,88; in Zürich, Auszahlung Warſchau ee: in Wie n 40, 
N 95 ; in Prag 0,00175—0,002%5, Aus⸗ 
gahlung Warſchau 0,00115—0,00165; in Neuyork, Aus 


In 
arſchan 0,0006 ½; in London, Auszahlung Warſchau 060726 


Amtliche Deuiſennstierungen der Danziger Vörſe vom 
12 24 247 5870 Geld Veen 
* poin, — Kan 
. „ 2 7 x eie Ss 
ahlung Warigau 349,12 S5., 350,88 Br. verkebrsfreie Nuszahlun 
e 8. 703250 J 
Sötabturie Danzig vom 25. Juli. Dollar 685000, Polennoten 
5, uszahlun 
olennoten 328; Neuyorker Parität 657 850,74. 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte beute für deutſche 1000- und 
100⸗Markſcheine 30, 50⸗ 55. und 10⸗Markſcheine 20, für kleine 
e e ee 
133 650, fran a h weizer „ erlin 
625 000, Blot 17 000, Gold 30.438, Ener 12 775. 8 


Warſchau und Poſen 350; Abendfreiverkehr: 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 3. Juli. Bankaktien: 
Kwilecki, Potoeki i Ska. 1.—7. Em. 21 000—20 000. Bank 
myskoweow 1. Em. o. K. 21 000—20 000. Bank Zw. Spölef Zarobk. 
1.—10. Em. 55 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—8. Em. 
25 000—26 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 5800-5900. ı 
Wielkop. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 2300. Bank Miynarzy 3100. 
Bank M. Stadthagen, Budgodäch, 1.—4. Em. (erfl. Kup. 28 000. — 

nduſtrieaktien: Arcona 1.4. Em. 35 000—45 000. 
goska Fabryka Myder 1. Em. 14000. R. Barecikowski 1.—4. Em. 
30 000. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 270 000 — 260 000. Brzeski 
Auto 1.—2. Em. 30000. H. Cegielskt 8. Em. 18 000. Centrala 
Nolniköw 1.—4. Em. 4000. Centrala Skör 1.—4. Em. (ohne Be⸗ 
zugsr.) 45 000. Cukrownia Zduny 1.—2. Em. 900 000. Debienko 
1.—2. Em. 40000. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 35000, 
bis 37000. Goplana 1.—2. Em. 30 000—32 000. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. 11000 —12 000. Hartwig Kantorowiez 1. Em. (ohne Be⸗ 
ugsr.) 80 000. Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 4000. Hurtownia 
Zwigzkowa 1.—3. Em. 11000. Hurtownia Skör 1.—3. Em. 35 000. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Bezugsr.) 95 000. Hurt. 
Spolek Spozyweow 1.—2. Em. 37 000. Iskra 1.—3. Em. 50 000. 
Lakoma 1.—2. Em. 85 000—90 000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. 1 400 000 —1 300 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 700 000. 
Pneumatik 8000. Miyn Ziemianski 1. Em. 70 000—109 000. S. Pen⸗ 
dowski 1. Em. W 000. Plötno 1.—2. Em. (ohne Bezugsr.) 38 000. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—3. Em. 21000. Patria 1.—8. Em. 
23 000 —22 000. Pozn. Spöllfa Drzewna 1.—6. Em. (ohne Bezugsr.) 
80 000—75 000. Bracia Stabrowscy (Zapatki) 1. Em. (exkl. Zu⸗ 
kaufsrecht) 50 000. Sarmatia 1.—2. Em. 50 Starogardzka 
Fabr. Mebli 1. Em. 40 000. Tkanina 1.—4. Em. 50000. „Unia“, 
(früher Ventzki) 1. u. 2. Em. 120 000—110 000. Waggon Oſtrowo 
1.—4. Em. (ohne Kup.) 21 u. 22 35 000—36 000. Wytwornia Che⸗ 
miczua 1.—3. Em. (ohne Bezugsr.) 10 000—11 000. Wyroby Cera⸗ 
miczue 1.—2. Em. 80 000. Ziedn. Browar. Grodziskie (ohne Ber 


zugsr.) 90 000. 
Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 23. Juli bis 25. zul, 8 ans: 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Roggen 250 000-270 M., eigen 
500 000—530 000 M., Futtergerſte 220 000—230 000 M. Braugerſte 
240 000 —270 000 M., Felderbſen —,— bis —— M., Viktoriaexbſen 

„— bis —.— M., Hafer 320 000—340 000 M., Speiſekartoffeln —,— 
bis N. Roggenitrob, gepreht 60.000 M., Meisenmehl (opc 
800 000840 000 „ Roggenmehl (70 pCt.) 460 600 —480 000 M. 
Weizenkleie 150 000 M., Roggenkleie 140 000 M. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. Juli. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 3 

Weizen 500 000-540 000, Roggen 250000—270000 M. Winters 

erite 200 000 210 000 M., Braugerite 230000-250000, Weizenme 

% 750 000800 000 M., Noggenmehl 70%, 400 000 —420 000 M. 
(inkl. Säcke), Hafer 330000 —350000 M., Weizenkleie 120000 M., 
Woge bee 120000 Mark. 

er Markt iſt matt. — Tendenz: ruhig. l 

Danziger Getreidemarkt vom 25. Juli. (Umlagefrei für 50 Kg. 

Freiſtadt⸗Station.) Weizen 530—600 000, Roggen 420480 000, 

erſte 380—430 000, Hafer 420—480 000, kleine Erbſen . 
Viktoriaerbſen 750-900 000, Roggenkleie 265 000, Weizenkleie 
285 000 Mark. Tendenz feſt. F 

Berliner Produktenbericht vom 25. Juli. Amtliche Produkten» 
notierungen für 50 Kg. (in Tauſ.) ab Station. Weizen märk. 1100 bis 
1150, Tendenz ſteigend. Roggen märkiſcher 780—820, i 
alte 875—900, neue 870—900, ſtei 


Weizenkleie 500—850, ſteigend. 
Naps 1200—1300, feſt, Biltoriaerbien 1500—1800, 
erbſen 1000—1200, Futtererbſen 800, Peluſchken 800, Ackerbohnen 
650, Wicken 700—800, blaue Lupinen 450—500, gelbe Lupinen 575 
bis 600, Rapskuchen 600—650, Trockenſchnitzel prompt 390, Kartoffel- 
flocken 660700. 


Materialienmarkt. 


Holz. Luck, 10. Juli. In den Waldzentren Wolhyniens 
wird Holzmaterial angeboten loko Waggon der Verladeſtation zu 
1 Preiſen in Tauſenden Mark: Eichenklötze mittlerer Sorte 
2 — Länge und ohne große Knorren 400—420 bei ausgiebigem 

ngebot. 
Knorren, über 30 Zentimeter mittlerer Stärke, ohne 
meſſen . Tiſchlerexportware, gerade und glatt 5 
Furnierholz ohne jeden Fehler und ohne Knorren, ſür Ausfuhr, 
ſchwankte zwiſchen 1300 und 1450 je nach der tfernung der 
Station von der Grenze oder von Danzig. Nachfrage nach Furnier⸗ 
holz groß. In einzelnen Holzgattungen Nachfrage gering infolge 
Verringerung der deutſchen Nachfrage. 


Viehmarkt. 
an bit für 100. gil Leb 88550 5 
wurden a * 1 ramm endgew 8 5 
Rinder: 1. Sorte 1 160.000, 2. Sorte 1 008 


Klötze vom Wurzelende, Tiſchlerſorte, glatt, ohne große 
Rinde ge⸗ 
800— 850 


S 960 000 —980 „ 3. Sorte 800 000—830 000 M. — 
Schweine: 1. Sorte 1 660 0001 700 00 M. 2. Sorte 1 560 000 bis 
1 600 000 M., 3. Sorte 1 400 000 —1 440 0003M. 

Der Auftrieb betrug: 42 Ochſen, 168 Bullen, 116 Kühe, 388 
Kälber, 1292 Schweine, 218 Schafe. — Tendenz: ſehr lebhaft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

De . der Weichſel betrug 25. bei 
Torun (Thorn) + 0,44, Fordon + 0,32, Cheimno (Culm) + 0,2, 
Srudziadz (Graude + 0,38, Kurzebrack + 0,74, Pieckel + 0,13, 
Tezem u 22, Einlage + 2,38, Schiewenhorſt + 204, 

aw am 24. —,.— Meter. Kralow am 28. Juli — 2,42 
8 same am 23. Juli + 1,02 Meter. Plock am B. Juli 
— 0,64 Meter. ; 


Bank U Stadthagen Tou. Ac. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. ss 


Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


Devisen 
An- und Ver- | Fremden Valuten 
kauf von | Alisländischen Ueberweisungen. | 


EXPORTBANH 
inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom. -Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 


Danzig, Dominikswall 13. 


Erledigung sämtl. Bankaufträg 


5593 
S. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 


2 Teil i. V. Gotthold Starke; für den übrigen 
il Karl Bendiſch für Anzeigen un kla men: 
E. Przygodzki, Druck u. Verlag von A. Dittmann G. m. b. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: 


„Der Hausfreund“ Nr. 59. 


Nur mit reiner Seife erzielt man reine Wäſche. rſchſeife 
Marke Schicht iſt garantiert rein und entſpricht den en 227 
forderungen. 

* 


5 Fran a 8. 0 zu 8 92 


4 


1 Gold, Silber, 2 ku. 
* * 2 X Ye Tara; EB Gaſthof Platin, Porzell., 2 * 
2 * ie Fer . 
er TR 1 2 * 
Wer seine Virtſchaſt Weed, Sat duft d en m 
Haus, Mühle oder Fabrik (aufer ſof. gef. Off.. Kommiſſion an 125 
A. 8234 an d. S d. , Dam Handiowz. 9 ae Dee 
verlaufen will. 3 Zu verkaufen Plac Wange Pak Miaftecatd. _ 


ein älteres, zugfeſtes 


der wende ſich 3 2 Ein gut erhalt. . 
een, NAuderhont Leim = 


Statt Karten. 


Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager entſchlief 
ſanft heute nachmittags ½3 Uhr unſer geliebter 
älteſter Sohn und Bruder 


Farlheinz Voethelt 


10 Millonen 


auf 1 Monat od. läng. 
Zeit v. ſof. ge. Off. A 
U. 8223 a. d. „ Gſt. d. B 


Baranski ; Nalazek, . Bi Zotniti Ruf. 2317 für 5 Perſ., faſt neu, 5 
im Alter von 9¼ Jahren. Dworcowa 32, u | Zwei 2 . prsw. zu verkaufen. Furnieroſen, 


Bootverleihanſtalt ſteht z. ſof. Yertanh 
Müller. Orole. F. Wolff, Mob 
ſowie 8 BEL: 1 


8e Que] e e. 
5 ſtehen . 7 om eur otra 65 


Suktan Alexander 
av sag er. 
N I o Bahnhofſtraße 22— 23, . 8180 af die Ol. d. d. B. 8188 an Die Cl. 5. 
avi er Telephon 1242. 
J & d d 
Jagdhun 
kreuzſaitig, zu kaufen geſucht. 24809 Monate alt, Stichel⸗ 


haarig, roh u. unverd., 
F Kofferfabrik, Kofferfabrik, Jagiellonska 32. 3 yet 
Lan dwirtſchaft od. Ge⸗ 000 Mark. zu verkaufen 


2 eee f * re 500000 Mark. Off. 
JJ RI RR EAN. x Nehm. f ange- €. 7500 a. 5. 6it.d. 5 ul. 20. 1 Are Nr. 4 
e Een N a oe 5) 2 UM l 40 Treppe. 8105 51 9 ßend 
Ei 5 * 
ur die mir beim Tode meines teuren Mannes, | inder⸗Sportwa 1 
. 87 1 &ish means 5 ch it 
5 5 , gg de 2 zu ver⸗ ſchſt. Ztg. 5 
Direktor Max Schuſter |% eher Teen 


Geſchaftsſtelle Liefer Zeitung. Pad un 2000 . 
wirtſch. erzog., 3 Mill. 
if. es mie unmöglie), ſeden Einzelnen zu Danten aud e Vermeg gute Musit. Gut erhaltener m er 


bringe ich daher nur auf dieſem Wege meinen 8 5 m 11 J a gdw a g en oder di ie en FR 15 one 0 
am., im bei. Gebiet ne . © 25 5 
Mumme Dall fe ei Selbſtfahrer | er“ kam 


ev., 54 J. alt, 100 Mill. wo zahlungsfähige 


Käufer vorhanden ſind. 


Carl Boethelt 

Ilſe Boethelt geb. Jeſchke 

Arſula, Ilſe, Ernſtgünther. 
Uiska Nowawies, 24. Juli 1923. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Sonnabend, den 
28. Juli, nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe. 


ſchäftsſt. d. Z. erbeten. 


ent Geſchäfts⸗ 
175 nn, 34 J. alt, kth., 

uch anſtändige Dame 
zwecks Heirat kennen 
Mau lernen, auch Ein⸗ 


Suter, 


9 t ® 


Lebensſt., aus gut. jüd 


Oft. erb. dent. . 2010 pe boſort an Enten deine, uni Kü :®- a 
1 Ausdruck. a. d. Geſchäftsſt. 5 d. Z.] Offerten mit Preisangabe unter N. 7412 onl; 5 F NF bohlen eu 5 


Hiscie-Glasfabrtk. 7504 


die Geſchäftsſtelle dieſer an. erbeten. g „aenetiergemeht nr Dworcowad 
Fau Irmgard verw. hae. 


Kal. 16, Bus u 2 


62 Wößef er Beſitzer, * „kaufen. Off. chen zu kaufen. 


ö and : 
5 y Jacko 18 92929 eee 2 and 1010 
„sehe 5 N ef 5 fl. [7 Hit, Im] Ein weihladiertes, 2 50 fen Kun 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


lid Der Wochenmarkt am Mittwoch war nicht ſo reich be⸗ 
1 50 wie die vorigen. Vielleicht machte ſich die kommende 
ſchon bemerkbar. Es koſtete Butter 18000 M., Eier 
a friſche Kartoffeln 40 000—50 000 M., Erdbeeren 
Stachelhee: Johannisbeeren 2000 M., Himbeeren 6000 P. 
3 5000 M., Kirſchen 6000 M., Rhabarber 1000 M., 
Kohlralte n 00 M. Erbsſchoten 1500 M. Mobrrüben 700 M., 
15000 000 M. Weißkohl 2500 M. pro Kopf. Blaubeeren 
von Pi Tauben 9000 M. pro Paar. Die Zufuhr 
Izen hat ſehr nachgelaſſen. Rehfüßchen koſten 3000 M. 
ihre & ie Barbiere haben entſprechend der Geldentwertung“ 
ſchneiden te erhöht. Es koſtet Raſie ren 2000 M. Haar⸗ 
4000 gen mit Scheitel 7000 M. und Maſchinenhaarſchnitt 
kalter. Der Landwirtſchaftliche Verein Eichenkrans veran- 
Je geſtern in Woſſaxken ein Sommerſeſt. * 
Jung Recht einträglich muß das Bettlergemwerbe ſein. 
deim & fonnte man 3. B. einen Angehörigen dieter Zunft 
Wurf chmanſe beobachten. Nachdem er jeinen Appetit mit 
ſechs 8 Brot in einem Gaſthauſe geſtillt hatte, ließ er 
* Schnäpſe () zur Anfeuchtung folgen. * 
BER mn Ibitmoxh im Hotel. In einem hieſigen Hotel wurde 
erh anntaa ein Kaufmann aus Warſchau in ſeinem Zimmer 
und hatte aufgefunden. Er war am 18. d. M. zugereiſt 
un te ſchon damals große Aufregung gezeigt. Am Mon⸗ 
abends ber ſich nicht ſeben, jo daß Hotelbedienſtete endlich 
Gaß in der 8, Stunde die Tür öffneten. Sie fanden den 
t 1 vor. + 
nd, Aus dem Kreiſe Graudenz, 25. Juli. Die Reini⸗ 
endngsarbeiten des Marnſchen Fließes find be- 
Einzel Die Geſamtkoſten betrugen 61 Millionen Mark. 
N ae Anlieger haben zu den often bis zu 10 Milliv- 
eini ark beizuſteuern. — Mit der Roggenernte iſt ſeit 
: Tagen begonnen worden. Auf dem ſchwereren 
Nog oden kann man jedoch vor acht Tagen mit dem 
Ba genmähen noch nicht anfangen. — Die ehemals Staekſche 
über zu beſitzung in Skarezewo ging in andere Hand 
Br Wie man hört, foll der Kaufpreis ca. zwei Milli⸗ 
en Mark betragen. Der bisherige Beſitzer war ein 
Int ir Landwirte liefern nach dem Proviant⸗ 
Ma in Graudenz in größeren Mengen Heu und Stroh. 
uro Zend für Heu 18000 M. und für Stroh 22 000 M. 
r. 


Thorn (Tora), 


Kein Ausleihen von Militärkraftfahrzengen. 
lum das Korpskommando (D. O. K.) in Thorn 
Übe er zahlreicher Geſuche einlaufen, 


kannt d 
„daß Geſuche dieſes Inhalts abfolut 
Neuen können. Die zu ſtehenden Kraftfahrzeuge 
en ausſchließlich den Zwecken der Heeres verwaltung. * 
* 


9 zum Beginn der neuen Spielzeit, deren Beginn 
Herres kürzlich ſtattgehabten Sitzung des Vorſtandes und 
Far neugewählt. 


Lyzeallehre. 
N r Kerber, 
Rrektor Wohlfeil, 


Nerermeiſter Adolf Schultz übertragen, dem Bankbeamter 
Lelpitt und Lehrer Hanert als Materialienverwalter und 

ter der Theaterkanzlei zur Seite ſtehen. Zum Vorſitzen⸗ 
de der Techniſchen Kommiſſion wurde Architekt Roſenau, 
kor Beleuchtungskommiſſion Ingenieur Henſel, der Koſtüm⸗ 
ion miſſton Kaufmann Albert Schulz, der Requiſitenkommiſ⸗ 
u Fabrikbeſitzer Rauſch, der Reklamekommiſſion Kauf⸗ 
Ran, Ernſt Wallis, der Saalkommiſſion Drechſlermeiſter 
derkicki gewählt. Die Bücherei wurde dem Friſeur Thober, 
Jm Kartenvorverkauf dem Buchhändler Keller übertragen. 
8 Thorner Publikum, das ſich in der vergangenen erſten 
verelzeit der D. B. T. gegenüber „wohlwollend neutral“ 
erhalten hat, ift nun nach den erſten Erfolgen größeres In⸗ 
fe eſſe erwacht, das beſonders in den neugewonnenen Dar⸗ 
e lern und Darſtellerinnen zum Ausdruck kommt. Mit den 
Dr Leſeproben iſt am Dienstag begonnen worden. Die 
rcheſter-Abtellung hat nur ein neues Mitglied als Zuwachs 
8 verzeichnen; weitere Meldungen von Streichern und 
hanoläfern find dringend erwünſcht. Das Orcheſter beab⸗ 
3 tigt nicht nur, während der Theatervorſtellungen 
geplſchenak muſtt zu machen, ſondern es will auch bei den 
wülanten Singſpiel⸗ und Operettenvorführungen tätig mit⸗ 
N teen und während der Sommermonate allwöchentlich ein 
N endkonzert im Garten des „Deutſchen Heims“ veran⸗ 
alten. Die Konzertproben finden jeden Montag Abend 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 27. Juli 1923. 


Wer von den 


Bolt: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Auguſt 1923 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


dungen neuer Mitglieder, ſowohl ausübender bei Bühne und 
Orcheſter als auch unterſtützender, werden bei den Firmen 
Buchhandlung Keller, Proſta (Gerechteſtr.) 2 und Annoncen⸗ 
Expedition Wallis, Szeroka 34, entgegengenommen. 

Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand be⸗ 
trug Mittwoch früh fait unverändert 0,44 Meter über Null. 
— Schiffsverkehr war nicht zu verzeichnen. Von den hier 
liegenden Traften ſind vier Stück ſtromab weiterge⸗ 
ſchwommen. Fr 

+ Thorner Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt ſchritt die Preisſteigerung für Butter und Eier wester 
fort. Der Butterpreis betrug 17000 bis 18000 Mark. Eier 
waren anfangs für 14000 und 15000 Mk. zu haben geweſen 
und kletterten dann auf 16000 und ſogar 17000 Mk. Der 
Gemüſemarkt war ſehr gut beſchickt, als Neuheit bot er heute 
Wirſingkohl. Tomaten waren billiger geworden und von 
10 000 bis 15 000 Mk. je Pfund erhältlich. Friſche Kartoffeln 
wurden pfundweiſe mit 500 Mark abgegeben. Für Einmach⸗ 
zwecke ſehr viel gekauft wurden Johannisbeeren zu 1500 bis 
2000 Mk., Himbeeren zu 4500 Mk. je Pfund, Blaubeeren zu 
2000 und 3000 Mk. pro Liter und Walderdbeeren zu 4000 Mk. 
pro ½ Liter. Der Pfundpreis für Kirſchen betrug 1000 bis 
bis 4500 Mk., für Stachelbeeren durchſchnittlich 4000 Mk. 
Zitronen kamen auf 1000 bis 3000 Mk. das Stück. Der Fiſch⸗ 
markt war nicht ſo ſtark wie am Freitag beſchickt, bis auf 
ganz geringe Beſtände war er ſchon um die elfte Vormittags⸗ 
ſtunde geräumt. Der Geflügelmarkt bot beſonders junge 
Hühnchen zu den bekannten Preiſen. ** 

—o, Ein aufſehenerregender Betrugsprozeß, bei dem es 
ſich um große Kohlenſchiebungen handelte, wurde am 
23. Juli nach dreitägiger Verhandlung vor dem Thorner 
Bezirksgericht zu Ende geführt. Angeklagt war der 
Direktor und Eigentümer der „Bank Zbozowy“, namens 
Wachowiak, und ſein Mitarbeiter Mitko. Der Prozeß 
förderte Betrugsmanöver größten Stils zutage, von denen 
ſchon vor drei Wochen allerlei Gerüchte in Stadt und Land 
umliefen. Die Tatbeſtände waren folgende: Der Angeklagte 
Ed. Wachowiak hat vor ungefähr zwei Jahren die „Bank 
Zbozowy“ gegründet lam Altſtädtiſchen Markt). Dieſe 
Gründung war aber gar kein Bankinſtitut, ſondern eine ge⸗ 
wöhnliche Kohlen handlung, die auf Beſtellung Kohlen in 
größeren Mengen beſchaffte. Wie die Gerichtsverhandlung 
ergab, war W. der Hauptbeteiligte bei dieſen Geſchäften, auch 
gehörten ihm die meiſten Aktien der Bank. Um zu größeren 
Gewinnen zu gelangen, verfuhr W. wie folgt: Er beſtellte 
die Kohlen in der Grube für ſeine Kunden waggonweiſe, 
aber ſtatt den Waggon unmittelbar an den Kunden gelangen 


zu laſſen, beſtellte W. die Kohlen an die Adreſſe ſeiner Firma 


auf den Bahnhof Thorn⸗Mocker. Hier wurde dann ein Teil 
und der andere Teil als „voller 
Waggon“ an die Kunden weiter geſandt. In anderen Fällen 
wurde ein Teil guter Kohlen abgeladen und dafür Kohlen⸗ 
grus (Schutt) zugeſchüttet und mit den Kohlen durchgemengt. 
In einem Falle wurden von einem Waggon Schmiedekohlen, 
der für die „Poznanski Bank Ziemian“ beſtimmt war, 
140 Zentner Kohlen entnommen und das fehlende zen 
mit zwei Fuhren Schutt „aut gemacht“. Auch hat a 
Dabrower Kohlen als Oberſchleſiſche verkauft, die doch bei⸗ 
nahe noch einmal fo tener ſind. In diefer Weiſe hat der An⸗ 
geklagte W. auch wohltätige Anſtalten ſchwer geſchädigt und 
betrogen, ſo z. B. das Inſtitut der „Mildtätigen Schweſtern“ 
im Kloſter zu Kulm (Dabromer Kohle für oberſchleſiſche) 
und den „Pommerelliſchen Kinderſchutzhort“, der um einige 
Hundert Ztr. betrogen wurde. — Weiter hat W. ſtändig die 
Frachtkoſten höher berechnet, als ſie amtlich angeſetzt waren. 
Die Anklage warf dem W. auch vor, eine falſche Erklärung 
anſtelle eines Eides abgegeben au haben auch ſoll W. andere 
Leute zum Meineid verleitet haben. Das Urteil gegen 
W. lautete wegen dauernden Betruges in großem Maßſtabe 
auf 8 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, mit 
Anrechnung der Unterſuchungshaft ab 26. April 1923. Sein 
Mitarbeiter Mitko erhielt 6 Monate Gefängnis mit 
Anrechnung von einem Monat Unterſuchungshaft. Der Ver⸗ 
teidiger ſteflte den Antrag. W. auf freiem Fuß zu belaſſen, 
gegen Stellung einer größeren Kaution, aber der Gerichtshof 
lehnte nach kurzer Beratung dieſen Antrag ab. * 

+ Ein frecher Taſchendiebſtahl wurde Sonntag vormittag 
in der St. Jakobskirche ausgeführt. In dem nach Be⸗ 
endigung des Gottesdienſtes am Kirchenausgange herrſchen⸗ 
den Gedränge wurde dem Organiſten M. die goldene 
Taſchenuhr nebſt Kette entwendet, ohne daß er irgend 
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uchhandlung Heinrich Sangmeiſter. Toru. Telefon 863.16 


Nr. 168. 


— Aus dem Landkreiſe Thorn, W. Juli. Sämtliche 
Gemeindevorſteher haben den Auftrag durch die Staroſtei 
erhalten. alle Beſitzer von Grundftüden, die 
Danziger Bürger oder Reichsdeutſche (nicht Optanten) ſind, 
namhaft zu machen. — Desgleichen müſſen ſämtliche 
Eſperantovereine und deren Betätigung der Woje⸗ 
wodſchaft gemeldet werden. 


— H— — 


* Dirſchan (Tezew), 25. Juli. Seit geſtern kann in 
unſerer Stadt, fo ſchreibt die „Deutſche Zig. in Pom⸗ 
merellen“, die Erſcheinung beobachtet werden, daß ein 
Polizeibeamter in Häuſer deutſcher Eltern 
kommt, die ihre Kinder in die deutſche Privatſchule ſchicken, 
und ſie unter Hinweis auf das hohe Schulgeld zu veran⸗ 
laſſen ſucht, dieſe beim ſtaatlichen polniſchen Gymnaſium 
anzumelden. „Da wir nicht annehmen können“, ſo bemerkt 
dazu das genannte Blatt, „daß dies im amtlichen Auftrage 
geſchieht, ſehen wir uns zu dem Hinweis veranlaßt, daß für 
die Eltern deutſcher Nationalität nicht der geringſte Zwang 
beſteht, dieſer Anregung Folge zu leiſten.“ — Feſtge⸗ 
nommen wurden hier zwei Burſchen, einer aus Lodz, 
der andere aus Bialyſtok ſtammend. Sie befanden ſich auf 
einer „Tippeltour“ durch Deutſchland, Polen und den 
Freiſtaat Danzig. Ohne Papiere überſchritten ſie die Gren⸗ 
zen und Fortuna war ihnen bis dahin noch immer hold. 
Hier ereilte ſie jedoch das Schickſal, da ſie beim Grenz⸗ 
übertritt verhaftet wurden. Der aus Bialuyſtok 
ſtammende verübte, bevor er ſein Tätigkeitsfeld nach Polen 
verlegte, einen Einbruchsdiebſtahl im Zoppoter 
Zentralhotel und ſtahl dort dem Hoteldiener einen Anzug, 
ein Paar braune Schuhe und eine Brieftaſche mit 64000 
Mark deutſch. 1 8 0 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 24. Juli. Infolge der Geld⸗ 
entwertung waren die Lebensmittel auf dem utigen 
Wochenmarkte wieder in die Höhe gegangen. Für ein 
Pfund Butter mußte man its 14000 Mark anlegen. Die 
Mandel Eier ſtellte ſich auf 12 000 bis 13000 Mark. Blau⸗ 
beeren koſteten 1500 bis 1800 Mark das Litermaß. Die 
Fleiſchwaren hatten folgende Preiſe: Friſcher Speck 12 000 
Mark, Schweinefleiſch 10000 Mark, Wurſt 10 000 bis 12 000 
Mark, Schmalz, 16 Mark je Pfund. Kartoffeln waren 
ſehr wenig vorhanden; der Zentner koſtete 20000 Mark. — 
Einige Landleute haben hier bereits mit der Roggen⸗ 
ernte begonnen. 

* Löbau (Lubawa), B. Juli. Vor mehreren Tagen 
wurde die Umgegend durch ein furchtbares Sturm⸗ 
wetter heimgeſucht. Dabei tobte ein Gewitter, das 
großen Schaden anrichtete. So brannte eine 
Brennerei und zwei Wirtſchaften nieder. Das 
Getreide war infolge des Unwetters glatt zur Erde nieder⸗ 


gelegt worden. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 25. Juli. Wie polniſche 
Blätter berichten, iſt das polniſche Aus wanderer⸗ 
lager von Danzig in der Hauptſache nach Neuſtadt ver⸗ 
legt worden. Die Firmen, welche ſich mit Auswanderer⸗ 
angelegenheiten beſchäftigen, haben daher ihre Büros zum 
größten Teil nach Neuſtadt verlegt und ſich für Danzig auf 
ein Mindeſtmaß von Angeſtellten beſchränkt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Breslauer Meſſe findet in dieſem Herbſt (vom 2. bis 
5. September) bereits zum 13. Male ſtatt. Die Entwickelung dieſes 
Unternehmens iſt bis heute ein ununterbrochener Auſſtieg geweſen. 
Das Spezialgebiet der Breslauer Meſſen ‚ find von jeher die 
Länder des eropäiſchen Oſtens und Südoſtens geweſen, 
deren Wünſche entgegenzunehmen und zu befriedigen die auf dieſer 
Meſſe ausſtellenden Firmen beſtens in der Lage ſind. Für die Be⸗ 
quemlichkeit der ausländiſchen Einkäufer iſt durch Anweſenheit von 
Dolmetſchern für alle einſchlägigen Sprachen, Paßerleichterungen 
bei Vorzeigung des Meſſeauswelſes, Herausgabe des Meßadreß⸗ 
buches durch das Meßamt Breslau 1, Eliſabethſtraße Nr. 6, und 
deſſen ehrenamtliche Vertreter im Auslande 14 Tage vor Beginn 
der Meſſe u. a. m. beſtens geſorgt. 


Rumänien kauft polniſche Kohle. Seit längerer Zeit weilt 
eine rumäniſche Delegation in Polen, die über den Ankauf von 
Kohle für die rumäniſchen Staatsbahnen verhandelt. Ver⸗ 
handlungen find jetzt, It. „Gazeta Warszawska“, zum Abſchluß ge⸗ 
langt. Die Rumänen kauften bei den ftaatlihen Gruben „Skarbo⸗ 
Ferma“ in Oberſchleſten, die an die Franzoſen verpachtet find, 
30 000 Tonnen und bei der Grube „Oſtkohle“ ebenfalls 80 000 
Tonnen Kohle. Die Jaworznicer Knappſchaft hat ebenfalls an 
Rumänien einen bedeutenden Vorrat von Kohlen verkauft. Die 
Rumänen ſuchten dieſelben Rabatte beim Kauf zu erzielen, die von 
den Kohlengruben der polniſchen Staatsbahn eingeräumt werden, 
nämlich 8—4 Prozent. Die polniſche Regierung hat die Trans⸗ 
aktionen der rumäniſchen Staatsbahn unterſtützt und hofft, daß 
diefe Käufe dazu beitragen werden, Rumänien zum dauernden Be⸗ 
eher polniſcher Kohle zu machen. Wie wir weiter erfahren, haben 
te Rumänen im Krakauer Becken nicht nur Einzelpoſten gekauft, 
ſondern einen Kontrakt über fortlaufende Lieferungen abgeſchloſſen. 
Die Gruben des Krakauer Beckens haben Schritte unternommen. 
um eine Herabfegung des Transporttarifs für die nach Rumänien 


beſtimmte Kohle zu erlangen. . 
Gemäß Beſchluß des 
noch 


Feiertage für die Berliner Deviſenbörſe. 
Berliner Börſenvorſtandes werden Deviſen und Noten nur 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag amtlich notiert. 


In der 
Deutschen Rundschau nt en 
finden alle 1303 (9. n. Trinitatis). 


Thorner Inserate 


Anzeigen-Annahme, fachmännische 
Beratung, Kostenanschläge in der 


Hauptve rtriebsstell eı ſammlung der weiblichen 


Jugend, Bäckerſtraße 20, 
Pf. Heuer. 


Ev. Gemeinſcha 


. en innerhalb Der Bandes, 
| e, N . 

Prim iel. 1 N N te rat, "Morgens 0 
„ | flat f k Gebelſtunde. 1 18 FR 


ſtunde. Nachm. 4% zum: 
e, 6: 


Evangelifationsſtund 
e 
och, abds. 7½ Uhr; 
Bibelſtunde. * 
Gr, Vöſendorf. Vorm. 
10 Ahr: Grttesdienſt, Pf. 


) mit Leiterwagen und Anuſchek. 


empfiehlt rise Kutſcher verleiht zur 
= < : Rentſchlau. Vorm. 10 
Franz Zährer, Erntearbeit 7808 uhr: Golbesdienft Pfarrer 
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Die Koſten des Weltkrieges. 


Wenn man den Krieg einſeitig vom wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkt betrachtet, ſtellt er ſich als ein „Unternehmen“ 
dar, und es drängt ſich die Frage auf: was hat er gekoſtet? 
Schon oft hat man ſie zu beantworten geſucht. Aber die 
Antwort iſt meiſt unbefriedigend und wird es vielleicht auch 
immer bleiben. Das hängt in erſter Linie mit der Geld⸗ 
entwertung zuſammen, unter der alle am Kriege un⸗ 
mittelbar beteiligten Länder, mit der einzigen Ausnahme 
der Vereinigten Staaten, zu leiden hatten. Sie hebt über⸗ 
all die Vergleichbarkeit der Geldſummen auf: Ziffern aus 
verſchledenen Zeiten können nicht einfach zuſammengezählt 
werden. \ 

In der Zeitſchrift für Weltwirtſchaft „Der Wiederauf⸗ 
bau“ hat es Profeſſor Schumacher unternommen, Ver⸗ 
gleichszahlen der Kriegskoſten und ihrer Be- 
deutung für die Volkswirtſchaft der einzelnen Länder nach 
genauen Berechnungen gegenüberzuſtellen. Wir geben ihm 
auch an dieſer Stelle das Wort: 

Am meiſten Beachtung hat vielleicht die Berechnung ge⸗ 
funden, die von einer großen Bankierkonferenz in Neu⸗ 
york angeſtellt worden iſt, die unzweifelhaft die nötigen 
Unterlagen in beſonderer Vollſtändigkeit hatte beſchaffen 
können. Sie iſt zu einer Geſamtſumme von 247 Milliar⸗ 
den Dollars gelangt, was nach Parität ungefähr gerade 
einer Billion Goldmark entſprechen würde. So 
leicht ſtellt ſich niemand klar vor, was eine ſolche Ziffer be⸗ 
deutet. Sie kommt ungefähr dem Außenhandel der ganzen 
Welt in den ſieben letzten Friedensjahren 1907 bis 1913 
gleich. Sie iſt ungefähr ſechsmal ſo groß wie alle Ausland⸗ 
anlagen, welche die Kulturvölker vor dem Kriege beſaßen. 
Sie ſtellt das 15fache der geſamten Goldmenge dar, welche 
ſeit a Entdeckung Amerikas auf der ganzen Erde gefördert 
wurde. 


Der Amerikaner Fisk iſt in ſeinen Berechnungen für 
die Bankers Truſt Co. auf 84 Milliarden Dollars oder 
gegen 343 Milliarden Goldmark gekommen. Auch das iſt 
noch immer eine ſtattliche Ziffer. Sie erreicht z. B. nahezu 
das Vierfache aller Einnahmen, die Deutſchland, England, 

rankreich, Rußland und die Vereinigten Staaten im letzten 
riedensjahr vor dem Kriege erzielt haben. 


7 


Mittwoch nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem MM 
Leiden mein inniggeliebter Mann, 

unſer treuſorgender Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Carl Schmoll 


im 54. Lebensjahre. 2 75 
Dies zeigt, um ſtille Teilnahme | pie 
bittend, im Namen der Hinterblie⸗ 
benen tiefbetrübt an 


Beate Schmoll 


geb. Zink. 
Prondy, 25. 7. 1923. 


72 Die Beerdigung findet am Seumn⸗ 
tag, den 29. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 


lagielloaska 14. 


vom ne aus ſtatt. 3240 J 2 . 70 5 Er 
55 Maſchinenvertrieb 
ekanntmachung. aſchi 7 En 


Im Hafen des Publikums haben wir 
uns entſchloſſen, die Schaffner mit Kleingeld 
zu verſehen, um bei 3 des Fahrgeldes 

it N Geldſcheinen dem Schaffner die 
öglichkeit zur Herausgabe des Reſtes zu 


gen. Wir bitten aber, nach Möglichkeit 


en Fahrpreis mit abgezähltem Gelde zu ent⸗ 
richten, anderenfalls aber vom Schaffner un⸗ 
bedingte Herausgabe des Reſtes zu verlangen. 
Bydgoszcz, den 26. Juli 1923. 7520 
Tramwaje i Elektrownie. nimmt Beſtellungen 


Laſt⸗Fuhrwerk u. einn 


N. Elubinska 
zu haben bei 7512 
Paul Maiwald, Garbary 33. 
Akademie 


Maurer- und Simmererarbeiten, Akademie 


werden "2 fachgemäß, ſchnellſtens und bei Wismar (Ostsee) 5647 
nitigen Berechnungen ausgeführt. 
Offerten u. 3. 8292 an die Geſchäftsft. d. Z. Erocramm sofort. 


ianos, Flügel 
Harmonien 


werden ſachgemäß von geſchulten Kräften 


repariert und geſtimmt. 


Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. 


Pianohaus B. Sommerfeld 


Bydgoszez, Sniadeckich 56. Tel. 883. 
a al ll nl 1.70 


Ingenieur- 


— Damen⸗ 
u. Kinderkleider 
fertigt gut u. billig an 


9 Szezurek, Ofole, 
Cheſiains ka 28, II. 1 
e eee eee 


Weſpgerherel 


gerbt Pelzfelle. 7401 
Zugmunta Auguſta 19. 


im. 


5 „ole. 
1 epepapie 
5 Allen 
A. Dittmann ; fldenpapler 
5 Bromberg Segrobo, 
Hurtownia artikulöw 
3 Wir empfehlen uns zur Herstellung (1. D Re 
aller vorkommenden besseren A REES 
Druckarbeiten Hel. Belsftreifen 
= 71 mäßiger Preis- Verloren begang. 
3 erechnung. von Aleje Mickiewicza 
5 n sugeben des, Bet bei 


. Myszkowsk 
auch Miekſewiene 5. 
8238 
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Salzstangen 
Zwiebaek N 
Weizensehrotbrot 5 


Bäckerei und Konditorei 


MNasiadek, 
Erich Schmalz 


Landwirtſchaft u. Induſtrie. 


Preiswerte Maſchinen aller Art ſtets 
ſchnell lieferbar. 


74³⁰ 


„Freitag, d. 27. Juli. 
nachm., 


Bydgoszcz ⸗Wilczak. 
Pig Walieleta 17, part. ulica Jagielloũska 4. 


Chaiſelongue, 


Schränke, Mahag. u. 
BE e. 


Spaniſche Wände, 
Portiere, 
Alpala⸗Coupons. 
je 10 m, 
Bilder, 
Bierepparat, 


Günſtige Bezugsquelle. Garderobe u. v. a. 


pismiennych 68490 Auktionatoru. Taxator, 


Offene Gteil Mae, Fſahhallernn 
ene Stelen 


Die Geſamtziffer aller Kriegskoſten verteilt ſich nun in ſehr 
begeichnender Weiſe. Nach der Berechnung der amerikani⸗ 
ſchen Bankierkonferenz entfallen auf die Alliierten 164 und 
auf die Zentralmächte 33 Milliarden Dollars. Nach ihr 
hat alſo der Krieg den Siegern das Fünffache 
wie den Beſiegten gekoſtet. Nach den Berechnun⸗ 
gen Fisks übertreffen die Kriegskoſten der Alliierten die⸗ 
jenigen der Zentralmächte um 80 Proz. Erklärt ſich dieſer 
große Unterſchied in den Kriegskoſten der beiden Parteien 
auch daraus, daß die Alliierten 39 Millionen, die 
Zentralmächte nur 18% Millionen Soldaten 
mobiliſiert haben, ſo zeigt er zugleich doch, daß der 
Krieg für die Sieger ein ſchlechtes Geſchäft geweſen iſt. Man 
will ſich aber noch immer nicht eingeſtehen, daß es unmöglich 
iſt, dieſe Koſten des Krieges wieder voll einzubringen, und 
das iſt wohl das letzte pſychologiſche Hemmnis, das ſich einer 
vernünftigen Regelung der Reparationsfrage bisher ent- 
gegengeſtellt hat. 

Die Minderung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit 
durch die Kriegskoſten iſt natürlich um ſo größer, je größer 
die Kriegskoſten im Verhältnis zum Volksver⸗ 
mögen und Volkseinkommen ſind. Nach ihm 
machen die Kriegsſchulden vom Volksvermögen vor dem 
Krieg in Deutſchland nicht weniger als 48,75 Prozent, in 
Frankreich 40 Prozent, in Italien 31,5 Prozent, in England 
30 Prozent und in den Vereinigten Staaten 8 Prozent aus. 
Und nach derſelben Quelle machen die Schuldzinſen vom 
Volkseinkommen vor dem Krieg in Deutſchland 195 Proz., 
in Frankreich 15 Prozent, in England 10,2 Prozent, in 
9 73 Prozent, in den Vereinigten Staaten 1,7 Pro⸗ 
zent aus. 

Die Privatwirtichaft it nun zur Tragung der Kriegs⸗ 
laſten auf dreifache Art herangezogen worden. Das iſt 
erſtens ohne Entſchädigung erfolgt. Es werden nämlich die 
Kriegskoſten durch Steuern aufgebracht. Im Krieg darf 
das nur unter ſorgfältiger Berückſichtigung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit geſchehen. Sie war in Deutſchland wie in Frank⸗ 
reich ſchon vor dem Krieg erheblich viel geringer als in 
England, und im Krieg iſt dieſer Unterſchied durch die 
Blockade Deutſchlands, ſowie durch die Beſetzung Nordfrank⸗ 
reichs erheblich geſteigert worden. 

Dadurch erklärt ſich in erſter Linie das verſchiedene 
Maß, in dem Steuern zur Deckung der Kriegskoſten heran⸗ 


. 


8212 Jagiellonska 14. 


EEE ST 
Verh. Mühlenwerkführ. © 
der kl. Reparat. jelbit 
ausf., Handwzg beſitzt, 
poln. Spr. mächt. be 
41 ugt f. * naar 

ihle, v. ſogl. geſucht. eg 
Offerten unt. V. 8175 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


eee eee 
Wir benötigen einen 


ia Werkzeug 
chloſſer 


und 404 


einen Dreher 


u. erſuchen um Offert. 


Wlockawek, 
ſirz. poczt. 83. 


Polierer 


Große 
Verſteigerung. 


Fortzugshalber 
werde ich 


Uhr 


für Bydgoszc 


of, 1 Tr., 8225 
meiſtbiet. geg. Höchſt⸗ 
gebot freiwillig ver⸗ 

ſteigern wie folgt: 
2 kompl. Eßzimmer, 
Nußbaum, 


einkowskiego 6, er 


Ein jüngerer 


Müllergefelle 
oder Sehrling 


1 Damen:Salo 
Rokoko, en 

1 Bücherſchr 

Bettgeſtelle mit und 
ohne Matratzen, 


D . 
r 


3 Regulatoren, 


Gebr. Gabriel, 
Kunſtmöbel⸗ Fabrit. 
Gdanska 100. 


Gutsſtellmacher 


geſucht. 
verheirateter 


Stühle. 


kompl. Küche. ltlerunt Gender, Landwirtichaft beihil- 
Sofas, vom. Bydgoszcz, fc N U ee 


Vertikos, N 
Spiegel, 2X0,80, | Eifabeld⸗ fe egen 
1 Schneidermaſchine, 45. sus Kornm 

Gritzner. 


1 Hobelbant, 


Biergläſer. Durchaus zuv. Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen ſtellt 
Beſicht. v. 11 Uhr an. ein P ort, Grubainds, 


ft, Offert 
* 45 e Br 
1 


ſtellt ein 


sonach Karzor, 


agiellonsta 4, 
een 189. 


Ai a 

oln. u. 5 
Molkereilehrling Dale. Vera, für 
F 
W. Rod & Söhne, W. Kock & Söhne, 


Lehrer 


für polniſchen Privat⸗ 
unterricht geſucht. 7448 
Jul. ; 
S w. Tro icy 15. 


dauska 56. 7482 


2 tühtige Eipeibemäler W-==:2:=: 
1 Gügenihärfer : Min 
von ſofort geſucht. Sg 


Dumpfſägewerl C. A. Franke. 


Seesen en dee Sed. d. . 


3Nedakten 


2 die bereits in beſten „1.8.23 dauernd 
für deutſche Zeitung @ Saucen kann war een Sail. derf de Piper. E 
geſucht. Offerten find zu richten an E auten Saushalt jelb-Iu gute Schulzeugnil: 


Julius Schreiber, 
Ehoinice, Rynek 17. 


Tüchtige und felbftändige 


Buchhalterin 


per ſofort geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
B. 1077 an Annoncen⸗Exped. „Rellama 
Polska“ Tow. Ake. ena, Aleje Mar⸗ 
eten. 


b 


J. Kehlſcäulein a Yumärtein f 


werden eingeſtellt. 2407 m. Vorkenntniſſen, der mögl. poln. ſpr., ſowie für den Vorm. verlgt. Lande. Gefl. zungen 
deutſch und polniſch 

r ane n 8. 
r meine Dampſ⸗ u. 
Waſſermüpie als Zwei: das d. Kochen veriteht, 
ter Daſelbſt können ſof. od. ſpäter 
kann ſich auch ein un⸗ eintreten. 


Nellimüdchen 


mit eig Handwerkszg. melden, der auch in der Al. Diuga 4 


Sansdame 


Go 
Lembarg min, voczta 
Konojady (Pomorze). mittleren Alters, kath., 


geſucht bei einem Mo⸗ 
natsgehalt v. 1½ Ztr. Sturm. 
Roggen. Offert. unter e bei Hecht 
Gdanska 56, 7440 T. 7466 a. d. Gſt. d. Ztg. und Neitzke. 


gezogen werden konnten. In den Kriegsjahren 1914 bi 
1919 find durch Steuern in Frankreich 182, in Deutſchland 
21 und in England 54 Milliarden Goldmark aufgebraucht 
worden. Zieht man von dieſen Beträgen die normalen 
Friedensausgaben ab, ſo ergibt ſich, daß die Kriegskoſten 
durch Steuern in England zu 20 Prozent und in Deutſch ich 
zu 6 Prozent gedeckt worden ſind, während in Frankreim 
die ganzen Steuereinnahmen durch die normalen Friedens 
ausgaben in Anſpruch genommen worden ſind. 3 


Es gibt nur einen Weg, die Minderung der eigene 
Wirtſchaftskraft durch die Aufbringung der Kriegskoſten zu 
vermeiden. Er beſteht darin, daß man nicht die eigen 
ſondern die fremde Volkswirtſchaft zur Güterlieferung 
den Staat heranzieht, und zwar mit Hilfe ausländi⸗ 
ſcher Anleihen. Dazu war Deutſchland nicht in der 
Lage. Es hat vielmehr umgekehrt als Kreditgeber in weil 
gehendem Maße ſeinen Bundesgenoſſen aushelfen müſſen⸗ 
Dagegen haben die europäiſchen Alliierten Güterlieferungen 
in einem Umfang, der bisher unbekannt war, aus dem Aue 
lande bezogen. Sie haben ſie nicht bezahlt, ſondern ſich be 
gnügt, Schuldurkunden für ſie auszuſtellen. Da ſie dieſe 
Schuldſcheine bisher noch nicht — von einer verſchwindenden 
Ausnahme abgeſehen — verzinſt haben, liegt hier, ſoweit 
die Vergangenheit in Betracht kommt, ein fremder Zuſchuß 
zu ihren Kriegskoſten vor. In Höhe dieſer ausländiſchen 
Kriegsſchulden iſt die eigene Volkswirtſchaft bei ihnen nicht 
helaſtet worden. Und das find keine unbedeutenden Beträge 
In Frankreich erreichen fie 21 Prozent der geſamten Krie „ 
koſten. Die Belaſtung der eigenen Volkswirtſchaft in Fran“ 
reich wird damit von 40 Prozent auf 32 Prozent des Volks⸗ 
vermögens und von 15 Prozent auf 12 Prozent des Volks- 
einkommens herabgedrückt. Deutſchland ſteht dem 
nach im Volksvermögen 52 Prozent, im Volks⸗ 
einkommen 62 Prozent ungünſtiger als 
Frankreich. Gegenüber den zahlreichen Darſtellungen, 
die immer wieder den Nachweis zu führen ſuchen, daß 
Deutſchlands Volkswirtſchaft — im Gegenſatz zu der Frank⸗ 
reichs — durch den Krieg keine Schädigung erfahren habe, 


haben wir allen Anlaß, neben anderen auch dieſe Ziffern, 
— ſie find, wie gejagt, von einem Amerikaner errechnet — 
nicht zu verſchweigen, ſondern mit Nachdruck auf ſie hinzu⸗ 


weiſen. 


Rt 


Istellengefuche 


Gebild. Bandwirt 
29 Jahre alt (Zeilhab, 
einer größ. Wirtſcha 


7406 


an die Geſchäftsft. d. 3 


Gelernt. Schloſſer, en 
verh., 36 J., m. Dampf 
u. elektr. Betrieb gut 
vertraut, ſucht auf Gut 
od. in Betrieb ſof. od. 
ab 1. 10. Stellung a 
Maſchinenmeiſter 
oder Werkführer⸗ 


für jof. od. ſpäter eine 9 dl erſon 
2 Wirtſch aste in ale erlernt vel 4 


8 Reflektiert wird nur mechan. Schloſſer, 19 


auf eine 1 Kraft, 


ſtändig führen u. pa. Offert. erbeten an 8200, 1 

& Gene auſweiſ kann, Eiſikowicz, Bydgoszcz, 
7502 5 Echt. d. he Dworcowa 622. 
a a . ‘| Handwerker fucht, | 


— 1 Bortieftelle. 5 
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verlangt. 2510 


Dr. Goldbarth, z E 
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ucht. erten unter Angeb. B. 

E. 8190 a. d. Gſt. d. 3. an Ann.⸗Erped. Wallis, 

77700 
Ein ſchulfr, Mädchen FEB 


u einem Kinde und Junges 


ür Hausarb. verlangt. M ad ch en ; 


. Saista (Johannis⸗ 
Mae) 16, II, E. 10 J, engl, ſucht Stel 
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Binden 


Gabriel, Danziger- an Sentbeil, Grudziad: 
Mahe 756, III. 740 Jul. Livowa 1. 71 


7415 
lumen⸗Geſchäft, 
ul. Dluga 41. 


RKokolorchen-Fest 
am Freitag, den 27. Juli 1923, im 
' Gewerkschaftshaus BR 
Dolina 2. Telefon 901. Talstr. 2. 
Anfang 6 Uhr. Ende? 22 
Willst Du Dich amüsieren auf das Beste, 
komm zu unserm Kokolorchenfeste. 


E 


gen Stadt-Thenter 


Sonntag, 9. 7: Opernwoche. sale 


Großes Tanz- s oe & 


Donnerstag, 
Uhr. d. 26. 7. d. J.: Uhr. 


Bergnügen °| Jüdin 


wozu ergeb. einladet Grohe Oper in 5 Akten 
1 E 3 
Gadaszewski v. J. Fromental Halern. 


Przukeki (Netzort). Freitag, den 27. 7. 


Lakmé 
Aulſche Bühne u in satt. 


Bydgoszez E. VB. von L. Delibes. 
5 Breiten, Se 27. Juli Sonnabend. d. 28.7. 23 
ür größ. Landhaus⸗ a hi Selt 

f. od. jpät, 

s er ungetreue dieſhhlllegelea 
Wirtin ehart ? von J. Offenbach. 
Schwank von Hans Kartenverkauf an der 
Tages kaſſe des Stadt ⸗ 
E von 10—1 — 


—8 Uhr. Tel. 11 


